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Atteutatsoerluch gegen Henderson .
London , 1V. Inti . ( Reuter . ) Zwei

Männer , von denen einer mit einem

Revolver bewaffnet war , versuchten
gestern in di « Wohnung d « S Staatssekretär » des

Aeuhcren Arthur Henderson in London einzu¬
dringen . Sie erklärten , um jeden Preis
mit de « Minister sprechen zu wol¬

len . Als der Portier erklärt «, der Minister könne

sie nicht empfangen , bedroht « der « in «

den Portier mit dem Revolver , um

sich den Eingang in die Wohnung mit Gewalt zu

verschaffen . Dem Portier gelang «S, die Polizei

-fu verständigen , doch waren bei ihrem Eintref¬
fen di « beiden Eindringling « bereit » verschwun¬
den . Da » Wohnhaus de » Ministers wird jetzt
von der Polizei bewacht .

Stalin vor dem Sturz ?
In Kreise « der kommunistischen Opposition

wird — wie ans zuverlässiger Quell « verlautet

— mit dem bevorstehenden Sturz Stalin »

gerechnet . Seine bisher beherrschende Stellung
in der Rnssischen Kommunistischen Partei und in

der Komintern soll durch « in Bündnis Sinowjew »
und Bucharin » , denen sich Radek und Preobra - -

schensli angeschlossen haben , unterminiert sein .

L « heißt ferner , daß die neue Koalition in

Verbindung mit der Fronde in der Roten Armee

steht , deren Leitung dem Stalinkur » ablehnend
und feindlich gesinnt ist . Der Slnowjew - vucha «
rin - vlock soll bereits dabei sein , sich auch außer¬
halb Rußland » Fraktion «« zu sichern , di « an der

Befeitignng der Vertrauensleute von Stalin an

der Spitz « der einzelnen kommunistischen Par¬
teien Mithilfen sollen . Jedenfalls hat Stalin in

Erwartung « ine » Generalangriff »
zum 10 . Ekkiplenum seine Getreuen an » alle »

Länden » zusammengetrommelt .

Radek kriecht zu Kreuze .
Moskau , 12 . Juli . ( Taß . ) Die Presse vor- -

öffentlicht eine Erklärung Radek » , SmilgaS
und PreobratschenskiS , die in der Oppo -
sitionSbewcgung Trotzkis eine führende Rolle ge¬

spielt haben , in der sie ihre Ueberemstimmung
nut der Politischen Linie der kommmiistischen
Partei und ihren völligen Bruch milder

Opposition betonen . Die Erklärung ver¬

urteilt da » Auftreten Trotzkis in

der bürgerlichen Presse »ich schließt
mit dem Ausruf an frühere Gesinnungsgenossen ,
ihrem Beispiel zu folgen . Die Erklärung , die an

die Zentralkommisswn der kommunistischen Par¬
tei gerichtet ist , ist von über 40 früheren Oppo¬
sitionellen mitunterzeichnet .

DasMarkabkommen unterzeichnet
Berlin , 18 . Juli . (Eigenbericht . ) Heute

morgens wurde in Brüssel daS deutsch-belgische
Papiermark - Abkommrn unterzeichnet . Damit ist

" eine politische Frage aus der Welt geschafft, die

bisher immer die deutsch-belgische Verständigung
störte und auch bei der internationalen Sachver -

standlgenkonferenz In - Paris große Schwierigkei¬
ten verursachte. DaS Abkommen hat den Zweck ,

im Rahmen der Gesamrregesung , der aus dem

Krieg herrührenden finanziellen Frage » . auch
die zu erledigen , die bisher zwischen Belgien und

Deutschland wegen der im Zusammenhang ' mit
der Belgien » entstandenen wirtschaftli¬
ch e u S ch ä d e n noch schwebten. '

Deutschland wird Belgien 37 Jahr « j hin¬

durch Rat « » ' zahlen , die im ersten Jahre / mit

16 . 2 Millionen Mark beginnen , dann auf 213 »

und im fünften VIS zwölften Jähr « auf 26 Mil -

llönen . steigen , um auf 20 . 1 Millionen . und

schließlich im 81. . bi » 27 . Jahre auf je V. 3 Mil¬

lionen zurückzugehen .
' , Gleichzeitig ist heute in Berlin ein Abkom¬

me » über die Freigabe deutscher Vermöge » in

Belgien abgeschlossen worden . Auch dieses Ab¬

kommen soll gleichzeitigmit de»/ Verträge » zur

Inkraftsetzung dcS Aoung- PlaueS ratifiziert und

in Kraft gesetzt werden .

Ungarns Antwort völlig ablehnend .
Pecha der Spionage geständig ? — Die tschechischen Behörden wurden

sofort verständigt . — Sisenbahnverkehr ging ruhig weiter .
Budapest» 18 . Juli . ( M. T. I . ) Der unga -

rtsche Minister des Aeußern hat heute seine Ant¬
wort auf die in Angelegenheit des in . HidaSnemcti
bei Spionage ertappten Wenzel Pecha über¬
reichte Rote des Budapester tschechoslowakischen
Gesandten erteilt .

Die Antwortnote gibt eine Darstellung , wie
Pecha durch die ungarischen behördlichen Organe
bei Spionage ertappt wurde und unter welchen
Uniständen seine Verhaftung erfolgte . Zwei unga¬
rische Polizeibeamte wurden am 28 . Juni zwi >
sehen 17 und 18 Uhr darauf aufmerksam , daß
Pecha ein Schriftstück übernahn », es durchstudierte
und dann zu verstecken versuchte . Das später aus¬
gefundene Dokument enthielt vertrauliche militä¬

rische Angaben . Pecha , der von den Polizelbeam -
ten zur Verantwortung gezogen wurde , leug¬
nete nicht , daß da » ihm vorgewiesene Schrift¬
stück identisch mit jenem ist, welches er über¬
nommen und versteckt hat .

Pecha « stand auch , daß er bereits seit läng «,
rer Zeit mit Personen in Verbindung stand ,
die Ihm vertrauliche Daten militärischen

Charakters zukommen ließen ,
worauf Pecha von den ungarischen behördlichen
Organen verhaftet wurde .

Ueber die Verhaftung erhielt der stellvertre¬
tende Chef der tschechoslowakischen Zollexpo -

sitnr von Hidasnemeti sofort Kenntnis ,

da die ungarischen behördlichen Organe ihm un -

vcrpiglich jenen Schluffes der Bureauräumlich -
- feiten der tschechoslowakischen Exposikür zukrmtsiren
ließen , der bei Pecha gesunden wurde . Der Leiter
der HidaSnemetier Erpositnr der ungarischen
Staatspolizei hat auf Anfragen der tschechische»
EllenVahnangestellte » sofort nach der Verhaftung
bestätigt , daß diese Verfügung tatsächlich erfolgte ,
und hat dann , am darauffolgenden Tage, deni
29 . Juni , dem Leiter der HidaSnemetier tschccho -
slotvallschen Polizeiexpositnr auch den Grund der

Verhaftung mitgeteilt .
Die Note stellt sodann fest , daß die Zuteilung

Pepas zur HidaSnemetier tschechischen Eisenbahn -
expositur eigentlich bereits am 27 . Äai , also eine »

bollen Monat vor seiner Verhaftung aufge¬
hört hat , so daß Pecha im Zeitpunkte seiner
Verhaftung , strikte genommen , nicht mehr zmn

Personal der HidaSnemetier tschechosiowakischcn

London , 18 . Juli . ( Eigenbericht . ) Nachdem
di « französische Regierung sich gegenüber den eng -

tischen Wünschen , wonach die Dtplomatenkonferenz
in London stattfinden sollt «, ümiachgirbig ge -

Stgt hat , hat der neueste Schritt de » englischen
otschaftrrs in Parks detaillierte Forderungen

Englands zur kommenden Konferenz gebracht .
England WM das ReparationSabkommen nur un¬

ter zwei grundsätzlichen Voraussetzungen anneh¬

men :

1. muß Frankreich vorbehaltlos da » Caillaux -

Ehurchill - Abkommen ratifizieren ; ■

Arbeiterregleruug und Minder -

Heltenfrage .

London , 18 . Juli . - : Staatssekretär des

Aeußeren Henderson erklärte gestern , ein,er Ab -

ordnnng der Völkorbundsunion , Premierminister
Macdonald werde auf der BöllerbunpSversackui -

EiscnbahnexposiMr gehörte , so daß mansich eigent¬
lich ini Zusammenhang mit feiner - Person aus
die - Bestimmungen ocS Eisenbahnabkommens
nicht berufen kann . Im übrigen stand der Rach -
folger Pechas bereits vor der Verhaftung im

Dienst und wurde offiziell der . ungarischen Leitung
des GrenzbahnhofeS vorgestellt ,

so daß das Personal der tschechischen Eisen -
dahnexpositur auch nach der Verhaftung Pe¬
cha» vollzählig blieb und den Eisenbahnver¬
kehr bi » zum 2. Juli , 12 Uhr mittags , ohne

jede Störung abgewickelt hatte .
Unter Berufung auf den Artikel 8 des auf

die gemeinsamen Grenzbahnhöfe bezüglichen Ab¬
kommens stellt sodann die Note fest, daß dem un¬
garischen Staat in der auf . seinem Gebiete liegen¬
den HidaSnemetier Station in jeder Beziehung ,
also in polizeilicher , strafrechtliche « etc . Hinsicht,
eine volle Souveränität zusteht , welche
sich im Änne des Artikels 29 des Abkommen »
auch auf die in der Station Dienst leistenden
fremden StaatSangeftellten erstreckte . Auch
Artikel 19 des . Abkommen » duldet
keine derartige Auslegungen , al » ob man im

Falle der Verübung welchen StrafdclikteS immer
nur die Rückberufung des schuldigen Angestellten
verlangen könnte . Dieser Artikel sichert den : Staat
bloß das Recht , in den im Artikel aufgezähltcn
Fällen um die Rückbemfung des Eisenbahnaiige -
stellten zu ersuchen. Die » bedeutet aber noch lei «
nesweaü , daß der Staat gegen fremde Eisenbgkn -
angestellic , welche Strafhandlungen begehen, , nicht

" im Sinne der bestehenden strafrechtlichen und

polizeilichen Nonnen vorgehen könnte .

Di « uugarischcn Behörden haben demnach «in

unbestreitbares Recht gehabt , den bei Spio -
nage ertappten Wenzel Pecha zu verhaften .
Demnach hat also jene Beschwerde kein «

Grundlage , daß die ungarischen Behörde « das

auf die Grenzbahnhöf « bezüglich « Abkommen

verletzt hätten , da di « ungarischen Behörden
mit der . Verhaftung Pechas bloß ihre Pflicht
erfüllt haben . Die ungarische Regierung ist
demnach auf Grund de » gegebenen Tatbestan¬
des und der Rechtslage gezwungen , di « Kon¬

klusion der Rote de » tschechoflowafischen Gr -

sandten und den darin zum Ausdruck gelang¬
ten Wunsch al » gegenstandslos zu betrachten .

2. müssen Frankreich und England , bevor

England den Voungplan unterschreibt , fich auf ein

bestimmtes in naher Zukunft gelegene » Datum

für di « gleichzeitige und vollständig «
RheinlaudSräumuna festlegen .

Sind dies « allgemeinen Voraussetzungen er¬

füllt , so dürste England bereit sein , den Noungplan
im Prinzip zu akzeptieren , wenn einige Aende -

rnngen in deui Statutenenttourf für die Inter¬
nationale Bank vorgenommen werden . England
wünscht ferner , daß die Bank in London begrün¬
det werd «, dürft « ans dieser Forderung aber nicht
endgültig bestehen .

luna für Großbritannien und ganz Europa
wichtige Erklärungen abgeben . Henderson sägte ,
er hoffe von der nächsten Sitzung de » Bölker -
bundrates möglichst vollständige Informationen
über die Minderheitenfrage zu erhalten » und bat
die BölkerbundSunion , ihm alle Informationen
zu senden , die von ihr für besonders wichtig er¬
achtet werden .

Die vom Hakenkreuz .
Die Herren , die in , „natiozialem Sozialis¬

mus " machen , haben in Gablonz einen Rum¬
mel veranstaltet , dem sie den pompöse » Namen
„Völkischer Top " verliehen haben . WaS ihnen
an eigener Anziehungskraft abgeht , das wurde
ihnen bereitwilligst von den Gefinuungsbrü -
dem , den tschechischen Nationalsozialisten beige -
stellt , die in bewundernswert rasch erworbener
Polizeigesinnnng nach dem Verbot des „völki¬
schen . Tages " schrien und als die Polizei ihnen
diesen Gefallen nicht erweisen - wollte , der sic in
den Augen gewisser lieblicher Zeitgenossen als
stramme Hüter des tschechischen Staates hatte
erscheinen lassen , kündigten sic eine Gcgen -
lnndgebutzg an , deren kläglicher Verlauf die
Wirksamkeit ihrer Reklame nur erhöhen konnte .
Die sprichwörtlich bekannte Dummheit der Po -
lizei sorgte durch eine lächerliche staatsrettcrische
Gschaftelhuberei für die Verbesserung der
Stimmung und dank dieser mehrseitigen Mit¬

hilfe brachten die deutschen Nationalsozialisten
unter ausgiebigster Rührung ihrer Werbetrom¬
mel richtig ein paar tausend Menschen äuf
ihrem „völkischen Tag " zusammen , worüber sie
sich nun par nicht fasten könnest . . Seil einer
Woche machen sie auK lautdr Freude und Be¬

wunderung vor sich . selbst veritable Purzel¬
bäume , reden geschwollen von der „Revolutio¬
nierung " , die sich bei der Gablonzer Kinnri ;
durchgesetzt habe und weil erster Anzahl von

Teilnehmern von der Polizei Abzeichen wegge -
nommen wurden , fabeln sie: „ So feiern die

,Nationalsozialisten ihre Feste : Immer im
Schatten der Bajonette und rpit
einem Fuß im Arrest . " Der Wiener sagt zu
solcher Auffchneiherei : „ G eh' st , d e n' . n ' n i t ! "

. Seit , einer Woche also können sich die . na - '

tionälsozialistischen Hakenkrcuzler nicht ^beruhi¬
gen und was irgend einer ihrer Jünper . anf
dem „völkischen Tag " zusainmenpeschmust hat .
oder welche „ Eindrücke " er in fein ' Stammbeisel
mitgebracht hat , das wird in ihren sozusagen
„geistigen " Ablagerungsstätten getrenlichst regi¬
striert und ausgezeichnet . Selbstverständlich hat '
jeder der Phraseure gesprochen , so hinreißend ,
wie nur ein arischblütiger Germane sprechen
kann : „ die Worte rissen dem G ep -
ner Wunden wie sausende Säbel -
k l i n g e n " und sicherem Vernehmen nach
mußte die Rcttungsgesellschast eine eigene Am¬

bulanz errichten , um den Tschechen und deu

Sozialdemokraten die von diesen Roden ge¬
schlagenen Wunden zu verbinden . Selbstver -
stündlich auch , daß das , was durch die Straßen
von Gablonz marschierte , die „deutsche Zu¬
kunft " wär , daß die Helden vom Hakenkreuz
sich wieder erbötig machten , das deutsche Volk

einer herrlichen Zukunft entgegen zu führen
und daß während des Vierbankgeschtvcfels so¬
gar der Himmel von Begeisterunp ergriffen
wurde , denn : „ Siehe da ! Das dunkle Ge¬

wölk zerriß ustd schüchtern ( wje denn

auch anders , da so große Geister ihr Licht leuch¬
ten ließen ) wagte sich das erste Blau

hervor nach trüben Regentagen ! Die

Sonne kommt ! " Also auch diese war unter

den Festteilnehmern , und so erfahren wir . daß'
die Nationalsozialisten sich dem deutschen Nolle

als „Schicksalsträger " offerierten und daß es

unter den Schlägen dieser „Freiheitsbewegung " '
baldigst zur endgültigen Vernichtung des Mar -

rismus kommen werde . Diesem bleibt nach der

Gablonzer Komödie nichts weiter übrig , als

den hakcnkreuzlerischen Drachentütem viel Gl - ück

aus den Weg zu wünschen .

Wer daS beklagenswerte Schicksal so wie
wir trägt , alles lesen zu müssen , daher auch die

nationalsozialistischen Speechs , die in Gablonz
stundenlang die Luft erschütterten , der wird in
dem ganzen Gesalbader vergeblich nach einem
aufrichtig ausgedrückten Gedanken suchen , außer
dem einen Sähe : „ Mussolinis Ver¬
di c n st n m s e i n V o l k besteht darin , daß eo
es v o m w e st l e r i f ch e n S t a a t s g e d a n -
ken befreite " . Kein elnzipeS Wort von
den unsäglichen Leiden der Deutschen in Süd¬
tirol ! Kein Wort des Protestes über die von
Mussolini , und seinen fascistischen Kreaturen
betriebene Unterdrückung und Entnationalisic -

Abrüstung in England !
Die Arbeiterregieruug plant die Aufhebung des ganzen

Flottenbanvrogramms 1830 .

Loudon , 18 . Juli . „ Daily Telegraph " b- ttchtet : Wichtige Arnderimgen in der Flotten -
politil der Regierung werden jetzt klar ang,kündigt . Dl « Regierung hat , wie verlautet , aus

Gründen sowohl der hohen Politik , al » auch nationaler Ersparnisse beschlossen , «ine Revi¬

sion des Schisssbauprogrammcs der letzten Regierung durchzusühren .
vielleicht findet sogar eine voll « Ansheb ung deS Bauprogramms für da »

laufende Jahr statt , das u. a . den Bau von drei Kreuzern , nenn Zerstörern und sechs
Unterseebooten Vorsah .

London verlangt oifiziell Meinlandsrünmnng .
Borbedingung für die Akzeptterung der vouugplaner .
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Sxtratonren des Aenlrums .
Berlin , 13 . Juli . (Eigenbericht . ) Heute ist

ein Schreiben des Vorsitzenden der ZentrumSpar -
tet Dr . KaaS an seinen Parteigenossen Dr .

Wirth , dem Reichsminister für die besetzten

Gebiete , verösstrntlicht worden , worin sich KaaS

nrit der Kontrollkommission beschäftigt ,
die von Frankreich gefordert wird . Jin Kabinett

ist dieses Schreiben mit gemischten Gefühlen auf »

genommen worden , da Dr . Wirth darin aufge¬

fordert wird , sich gegen diese Kommission einzu -

setzen . Da daS Kabinett sich schon vor langer Zeit

gegen diese Kommission erklärt hat , wird das

Schreiben als eine Art Mißtrauensvotum gegen
die Mitglieder der ReichSregicrung aus den ande¬

ren Parteien aufgcfaßt . ES ist möglich, daß dieses
Schreiben noch zu Auseinandersetzungen zwischen
den Regierungsparteien Veranlassung geben wird .

rung von 250 . 000 deutschen Menschen im

Lande Andreas HoferS ! Nur Worte der Aner¬

kennung und Bewunderung für den Häuptling
dieser grausamen Bedrücker ! Der „westlerische
StaatSgedanke " , daS ist die — Demokra¬

tie , mit der Mussolini aufgeräumt hat , ein

„ StaatSgedanke " , der daS italienische Volk zu
einem Doste von Heloten und Sklaven gemacht
hat , ein « Tat , sicher praß genug , um

auf demvölkischenTagdernatio -
nalsozialistischen „ Freiheitsbe¬
wegung " gerühmt und belobt zu
werden ! Wann komnit endlich der Tag , da

auch daS deutsche Dost von diesem westlerischen
StaatSgedanke » erlöst werden wird und gleich
dem italienischen sich wieder von den mit

Schimpf und Schande davongejagten vertrottel¬

ten oder durch Inzucht degenerierten Monar¬

chen und Aristokraten regieren lassen wird !

Don den Teilnehmern der völkischen TageS ,
deren Einfalt von gerissenen Demagogen in

gewissenlosester Weise durch die aufgeplusterte
nationale Phrase schändlich missbraucht wurde ,

hat sich wohl nicht einer bemüht , die von den

Rednern vorgetragenen „ Gedanken " logisch wei¬

ter zu verfolgen und die entsprechenden Folge¬
rungen auS ihnen zu ziehen, eS wäre sonst
denen , die dem deutschen Doste zumuten , sein
Keil in seiner freiwilligen Unterjochung unter

jene Mächte zu suchen , die eS in sein heutiges
Unplück gestürzt haben , schlecht ergangen !

Unaufrichtig bis über die Grenzen der

Möglichkeit hinaus , wagen die notionalsoziali -
stischen Hakenkxeuzler es nicht einmal , sich ehr -
lich und offen zum FasciSmuS zu büken -

nen , wenigstens war eS der Herr Jung , der

erllärte , seine Partei werde den FasciS¬
muS „nicht übernehmen " , sondern „ an

unsere eigen « Ueberlieferung und

Geschichte an knüpfen " . Diese eigene
Geschichte und Ueberlieferung ist die Geschichte
deS vom Absolutismus deS monarchistischen
GotteSgnadentnm regierten und in stummer

Hörigkeit gehaltenen deutschen BosteS , der Un¬

terschied zwischen der Herrschaft Mussolinis und

dem von den Hakenkreuzlem angestrebten
n i ch t westlerischen Regierungssystem ist also

nicht gerade gross . Welcher Vollsinnige verspürt
Lust nach Wiederkohr dieses Joches ? Die natio¬

nalsozialistische „Freiheitsbewegung " ist gerne

L ' inrrggTriM ' LU ■ ' " ' rjMjlgJ

Die Puerto . >°

Roman Von Blaseo I b a o « z.

Nach Wochen harter Arbeit » die beim Mor¬

gengrauen begann und bis in die Nacht dauert «,
war die Hälfte des Bodens umgelegt , und der

alte tüchtige Klepper , der mit zur Familie ge¬

hörte , wuroe vor die Egge gespannt .
Mittlerweile war eS San Marttn geworden ,

die richtige Zeit für die Aussaat . Batiste teilte

das Land in drei Teile , bestimmte den größten
für Weizen , einen kleineren für Gemüse und

da » dritte Stück für Pferdefntter , das sich der

wackere Morut wohl verdient hatte . Und mit

der Freude von Menschen , die nach schwerer

Seefahrt den Hafen entdeckten , ging die Familie
an die Aussaat . Die Zukunft war gesichert : die

Erde der Huerta trog nicht , sie würde das täg¬

liche Brot für ein Jahr geben.
An demselben Tage , an denr die Saat be¬

endigt war , sahen sie nachmittags eine Schaf¬
herde näherkommen , die , alter Gewohnheit fol-
aeud , vom Wege abwich und erst am Rande der

bestellten Fetzer verwirrt holt machte . Hinter
ihr schritt , mit seinen ! Stabe vor sich hertastend ,
eilt uralter Mann mit tief in die Höhlen ein¬

gesunkenen Augen urld runzeliger Pergament¬
haut - Als er das Stocken seiner Herde gewahrte ,
trieb er sie mit lauten « Zuruf an . Gespannt
beobachtete ihn die Familie — war er doch der

Einzige , der i » all - den Wochen , die sie hier
wohnten , ihr Land betrat . Batiste ging ihnr
entgegen .

„ Hier ist keine freie Weide mehr , die Felder
werden wieder bebaut . Habt Ihr nicht davon
gehört ? "

Der greise Tomba , der seine Herde während
der letzten Zeit nach den « Bruch von Carraixet
getrieben hatte , wußte von nichts . Boller

bereit , ihn » dazu zu verhelfen . Also kein Fascis -
inus im Sinne Mussolini , die Nationalsoziali¬
sten wären auch schon mit einem System ü la

Wilhelm II . zufrieden . Man macht vor Musso¬
lini , dem Erwürger der Ärbeiterbewegunp seine
Reverenz , hewundert ihn - wegen der Zerstörung
der demokratischen Grundlagen des' italienischen
Staates und de » Versklavung der Italiener ,
man äfft den Gruss der fascistischen Mövder -

banden nach und man trägt nach fascistischem
Vorbild sinnigerweise braune Hemden » aber

weiter kann man vorläufig offen sich schon
Südtirols wegen nicht zu dem Gefeierten be¬

kennen . Wie sollte man auch in der Tschechoslo¬
wakei auf den heilbringenden Diktator aus dem

Volke warten , der aller Wahrscheinlichkeit nicht
auS den Reihen der Jung , Knirsch und Krebs ,
sondern ' auS jenen der Tschechen hervorpehen
würde ! Da heisst es also vorsichtig sein , nichts
von Demokratie , sondern fein umschrieben vom

„westlerischen StaatSgedanken " redet «, der be¬

seitigt werden müsse ! Dass dies d o ch das feier¬
liche Bekenntnis zum FasciSmuS ist , werden

hoffentlich die zuhörenden Exemplare auS deS

Herrgotts grossem Tiergarten nicht bemerkt
haben !

Da die nationalsozialistischen Hakenkreuz -
ler nicht nur eine „Freiheitsbewegung " , son -
dern auch eine „ Arbeiterpartei " sein wollen ,
so müssen sie als Lockmittel auch irgend einen

antikapitalistischen Köder aushän -
gen und da haben sie beim völlischen Tag etivas

ganz neues erfunden : „ Befreiung der

Schollevom Joche des römisch¬
byzantinischen WarenrechtSl " Was

daS ist , daS weiss kein Mensch , am allerwenig -
sten die Nationalsozialisten , aber schmetternd
vorgetragen , ist es sicher geeignet , denen , die

nicht alle werden wollen , mächtig zu imponie¬
ren . Arbeiter , Landwirte , kämpft um GotteS

Willen nicht gegen den Kapitalismus , denn

waS eure elende Lage verschuldet , ist nicht die -

Staunen streckte er seinen Kopf vor und ver¬

suchte mit seinen fast erloschenen Augen den

Verwegenen zu erkennen , der gegen den Willen

der ganzen Huerta das Unmögliche wagte .
Eine ganze Weile stand er stumm da, um

endlich mit trauriger Stimme zu murmeln :

„ Schlimm , sehr schlimm ! Auch ich bitt in

meiner Jugend keck und reist gewesen , und eS

»«achte mir Spaß , gegen die anderen anzugehe ««.
Aber » venu der Feinde so viele sind ! . . . .
Schlimm , schlimm für euch ! A»«f diesen Fel¬
dern liegt seit der Zeit des armen Barret ein

Fluch . "
Langsan » trieb er seine Herde bis auf den

Weg zurück - Und sich noch einmal nach Batiste
nmorehend , hob er wie ein Prophet die fleisch¬
lose»« Arme :

„Glatlbe mir , mein Sohn , sie bringe »» euch
Unglück ! "

Natürlich war es der Huerta ein neues

Aergernis , daß der alte Tomba nach zehn Jah¬
ren von seiner Weide vertrieben wurde . Kein

Wort fiel »"»ber die Berechtigung des Verbots ;
n « an sprach nur von der Rücksicht , die man die¬

sen» ehrwürdigen Schäfer schuldete , der sich in

seiner Jugend wie ei »» Held mit de»» Franzosen
herumgeschlagen hatte , und dessen in etwas rät¬

selhafte Worte eiimeklcidcte Weisheit der » Leuten

einen abergläubischen Respekt cinflößte .
Weitere » « Univillen erregte es , daß Batiste

jetzt begann , a»»ch die Barraca instand zu setze»«.
Morut trabte zur Stadt und brachte von Valen¬

cia eine »» Wust von Schutt u»»d Gerümpel , für
de » sein Herr iraendivic Verwendung zu haben
glaubte . Rebe » » den rapide wachsenden Dünger¬
haufen erhöbe »» sich nun Berge von zerbrochenen
Ziegelsteinen und wurmstichigen Brettern , Reste
von Türen und Fenstern — kurz , alles , was die
Stadt als unbrauchbar abstieß .

Die H»«erta kam a»«S dem Sta »«ne »» nicht

ser, sondern daS — - Vrömisch - byzan¬
tinische WarenrHüt l Man könnte auch
sagen : die h i nb o st i sch - brasilia¬
nische Zivilprozessordnung . ES

käme in seiner Schlapkraft , Klarheit und Wir¬

kung auf dasselbe heraus . Ihr grossen Verdie¬

ner , Ihr könnt außer Sorge sein ! Ihr Jnk - x»
striekapitalisten , Generaldirektoren und Gross -
aktionäre ! Menn der deutsche Nationalsozialis¬
mus siegt , dann braucht Euch nicht bange zu

sein , es soll ja nur das römisch - byzantinische
Warenrecht beseitigt werden , nicht Ihr und der

Kapitalismus ! Zwar versprechen die National¬

sozialisten auch die Befreiung der Arbeit von

„ der Herrschaft des Geldes " , aber wie diese
Herrschaft bei Aufrechterhaltung deS Kapitalis¬
mus und der kapitalistischen Ausbeutung „ge¬

brochen " werden soll , daS ist ebenso tiefes Ge¬

heimnis der Nationalsoziylisten , wie daS

römisch - byzantinische Warenrecht . Unverständ¬
lich bleibt nm , wie sich erwachsene Menschen ,
erwachsen wenigsten in physischer Hinsicht , solch
einen blühenden Blödsinn vortragen lassen
können , ohne den Redner davonzujapen .

Zu sagen wäre noch , daß eS für die erzie¬
herische Tätigkeit der Kommunisten bezeichnend
ist, daß ausgerechnet Gablonz zum Schauplatz
dieses „völlischen TageS " werden konnte . Noch
vor wenigen Jahren war diese Stadt eine Hoch¬
burg deS Bolschewismus , heute ist sie die Tum -

»nelstättc der hakenkreuzlerischen Reaktion . Der

relative Zulauf , den die nationalsozialistischen
Hakenkreuzler gerade hier finden , ist ebenso
eine Folge der Zerstörungsarbeit
derKommunistenander Arbeiter¬

bewegung , wie ein Zeichen dcrphsy -
ch i s ch e n Erkrankung , der ein Teil der

deutschen Bevölkerunp unter tatkräftiaster Mit¬

wirkung der im Staate herrschenden Mächte ver -

I fallen ist . Die Ausheilung wird schließlich doch
erfolgen und sie wird daS Werk der Sozial -
demokratie sein !

herau » über die Schnelligkeit und Gewandtheit ,
mit der diese Ameisen zi » arbeiten versta »»den.

Frische Dachsparren ersetzten die brüchigen ,
der eingefallene First » vurde geradegezogen »«nd

das ganze Dach neu mit Stroh gedeckt . Sogar
die kleinen Kreuze a»» seinem Ende »nußten an¬
deren weichen , die Batistes geschicktes Messer

Öte und deren Arn » e kunstvolle Rosetten
ckte »«. In der ganzen Umgebung gab es

keinen Giebel , der sich stolzer reckte . Nu»» folgte
die Arbeit an den Wänden . Die Spalten ver - '

schwanden ) und Mutter und Tochter tünchten ,
bis das Häuschen in blendendem Weiß schim -
»nerte . Aus dem von Valencia geholten Ge¬

rümpel zimmerte Batiste neue Türen und Fen¬
ster , die grün gestrichen tvurden ; auch belegte er
den Boden der Lanbe vor der Tür , wo die

Frauen in den Mußestunden nähen sollten , mit
roten Ziegeln - Eine ganze Woche lang stieg er
iir den Brunnen hinab , um mühsam Steine und
Geröll heraufzuholen , die sich in zehn Jahren
angesammelt hatten . Endlich brachte der Schöpf¬
eimer frisches , klares Wasser hoch. Laut knarrte
die alte Winde , als lachte sie fröhlich über die

Bosheit der Nachbarn , die ihre Wut stillschwei¬
gend in sich hineinfraßen .

An Stelle der verfaulten Schilfrohrhecke
umgab den Hof jetzt ein weißgestrichener Zaun .
Auf den » kleinen Platz vor dem blitzblanken ,
freundliche »» Häuschen blühte »» in buntbemalten ,
ausrangierten Kochtöpfen ASphodilien und Nel¬
ken , und d»»rch die offene Tür — ah, dieser Protz !
— blinkten auf den blauen Kacheln der ne » ren
Anrichte dickba»«chige , grünglasierte Krüge ; alles
zusammen eine Bereinigung leuchtender Farben ,
die die Blicke der Vorübergehenden auf sich zog .

Tief erbittert , Wut im Herzen , eilten du »
Bewohner der Huerta zu Pimento .

„ Wie lange solle »» wir uns das noch bieten
lassen ? Pimento , du bist unser Führer in die¬
ser Sache, . . . was gedenkst du zu tun ? "

Sntereflautes aus der « Mauer
Meudadudirettion .

Herr Najman dementiert jedenfalls .

Prag , 18 . Juli . DaS Elsenbahnministeriuni
verlautbart : Die Nachricht , daß von der Direk¬
tion der . tschsl . Staatsbahneu ,, »
Kasch au an die Regierung ein Gesuch
wegen Liquidierung deS Hidas ne «
melier Zwischenfalles gerichtet worden

sei, entbehrt jeder Grundlage : ein der¬

artiges Gejnch wurde von der StaatSoahndirek -
tion in Kaschau niemals vorgelegt .

Die Analphabeten ,
die hierzulande die öffentliche Meinung machen ,
hatten m den letzten Tagen wieder einmal Ge¬

legenheit , ihr Wissen an einem drastischen Bei¬

spiel zu erweisen . AuS England kam die Mel¬

dung , daß die Unabhängige Arbeiterpartei ( Jnde -
pendent Labour Party ) eine Resolution beschlossen
habe , in der sie von dem Kabinett MaeDonald

gewisse Maßnahmen fordert , die dem Programn »
der I . L. P . entsprechen . Schon von einigen
liberalen Provinzblättern « var diese Meldung so
kommentiert wproen , als handle es sich um das

Auftauchen eine « neuen englischen Partei .
rEine unabhängig « Arbeiterpartei in England ?

ate der Analphabet und wir trauen der Jn -
genz seiner Leser inrmerhin noch zu , daß

einige unter ihnen tvaren , die ihm antworten
könnten : Seit 30 Jahren .

Am besten aber war es natürlich im „ T a g" ,
denn wo der Karg sich mit dem Kocab bindet ,
da gibt e » einen guten Klang . Dort Hiebes gleich,
daß mit dieser Spaltung der Labour - Party die

tvenigcn marxistischen Sozialisten sie verlassen
würden und » vaS derlei geistvolle Einfalle
mehr waren .

Seit Jahren wird in den sozialistischen Zei¬
tungen über englisch « Verhältnisse geschrieben ,
werden Berichte Uber L. P. und I . L. P . abge-
druckt , e » ist unter politisch versierten Menschen
allgemein bekannt , daß MaeDonald , Henderson
und zahlreiche andere Führer der L. P. aus der
Unabhängigen Arbeiterpartei , die eben eine der

Gruppen der L. P. ist , yervorgegangen sind und,
wer Halbwegs über englische Politik zu reden ,
geschweige denn zu schreiben sich getraut , der
müßte doch wissen , daß man bis vor kurzem in
England Mitglied der Arbeiterpartei überhaupt
nur tverdei » konnte , indem man einer ange -
schlossenen Gewerkschaft oder der Unabhängigen
Arbeiterpartei angehörte . Im „ Tag " weiß man
daS nicht , denn «zur Vernichtung des Marxismus
ist eS ja nicht nötig , über die primitivsten Or -
ganisationSverhältniffe der sozialistischen Parteien
unterrichtet zu sein . Schließlich käme man , wenn
man allzu viel Bildung an den „ Tag " legte , noch
in den Verdacht , keinen judenreinen Stammbaum
zu haben . Also schreibt man frisch fromm fröh -
lich frei drauf lo », nach der Formel „Schreibe »
wie du redest " »» nd albern , wie man redet , schreibt
man dann .

Sine nationale Affäre !
Ein innerpolitisch « HidaSnemeti .

Nach dem Umstürze kamen in viele deutschen
Gemeinden , die eine kleine tschechische Minder¬
heit hatten , tschechische Lehrer als Beauftragte des

„ Nürodnh vybor " , um dort die „ nationalen Be¬

lange " zu wahren . Die Folg « « var die Errichtung
tschechischer Schulen ost für eine vollkomn » en un¬
genügende Kinderzahl . . Darum versetzte man

tschechisch« Eisenbahner und ander « Staatsange ,
stellt « in diese Orte und brachte tschechische An -

PepetaS Gatte kratzte sich etwas verlegen
den KM>f .

„ Was ich vorhabe ? . . . Mit diesem her¬
gelaufenen Menschen ein paar deutliche Worte

zu reden ! Mer der Kerl geht ja niemals auS ,
und wollte ich ihn in seinem eigenen Hause be¬
drohen , so würde der Verdacht für alles , waS
sich hier noch ereignen wird , sofort auf mich fal¬
len . Also . . . ein wenig Geduld ! Da » einzige,
wa » ich euch versichern kann , ist , daß dieser
Schurke weder seinen Weizen , »uch seine Bohnen ,
noch wa » er sonst gesät hat , ernten wird . Der
Teufel soll ihn und seinen ganzen Kram holen ! "

Dio Gelegenheit für eine Unterred »»ng ließ
nicht auf sich warten . Eine » Abend » kam Batiste ,
der keine untätigen Hände im Hause sehen
konnte , sehr zufrieden von Valencia zurück , da
er dank der Fürsprache von Don Salvadors
Söhnen , die dem neuen Pächter sehr gewogen
«säten , für seine in der Barraca entbehrlich ge¬
wordene Tochter Arbeit gef »»nden hatte . Vom
nächsten Tage an sollte Roseta sich einreihen in
die lange Prozession junger Mädchen, die beim
Morgenoämmern zur Stadt eilten , um in einer
Seidenfabrik mit flinken Fingern die Kokons ab¬
zuwickeln.

Als er sich dem „ Bollen Gläschen " näherte ,
trat ein Mann heraus Und kam ihm langsam
entgegen . Batiste bedauerte jetzt , keine Waffe ,
nicht einmal sein Messer bei sich zu haben , denn
er hatte den gefürchteten Pimento erkannt .
Trotzdem machte er ruhig halt , kreuzte die sehni¬
gen Arme auf der Brust und erwartete die An¬
rede deS anderen -

Pimento maß ihn vo, » oben bis unten und
begann mit einer Stimme , der er vergeblich
einen wohlwollenden Ton zu verleihen suchte :

Fortsetzung folgt . )

Chinesischer Ausmarsch an der russischen Grenze .
Besetzte Bahnlinien , polttlsche

Moskau , 18 . Juli . Di « russische Telegra -
Phenagrntur Taß veröffentlicht folgend « Mittei¬
lungen au » Cbarbin : Am Morgen des 10 . Juli
unternahmen die chinesischen Behörden « inen
räuberischen Ueberfall auf di « Chinesische Ost¬
bahn . fauch Mandschurische Bahn genannt , di «
unter Anschluß an di « Transbaikallinie der
Großen Sibirischen Bahn vom Grenzort Staro -

Zuruchattujewskii über Chailar , Tsitflkar , Hulan ,
Ninguta nach Nikolstoje führt und die Mand¬

schurei durchquert . A. d. R. ) , besetzt «« die ganze
Linie der Bahntelegraphen , ' schlossen und ver¬

siegelten ohne Angabe von Gründen di « Han¬
delsvertretung , die Filialen des Staatlichen

Textilshndikate » „ GoStorg " sowie die Räumlich¬
keiten der Sowjethandelsslotte . Gleichzeitig wur¬
den etwa 40 russische Eisenbahner
verhaftet . Hierauf forderte der Präsident der

Eisenbahnlinie , Lujtschun Huang , den Direktor
der chinesischen Ostbahn , Jemschanow , auf , die

Direktion den Beauftragten de « Präsidenten zu
übergeben . Ans den Hinweis Jemschanows , daß
dies « Forderung des Präsidenten gesetzwidrig sei
und eine grob « Verletzung deS Mukdenabkom -
» nenS darstelle , wurde er sowie der Direktions¬

assistent der Chinesischen Ostbahn Sitzmont von

Verfolgungen , Berhaftnngen .
ihren Posten abgesetzt « nd beide durch Be¬
vollmächtigte des Präsidenten ersetzt . Auch der

Ches de » Lokomotivdienste » und di « Chef » der

übrigen Betriebszweige wurden auf Befehl de »
Präsidenten ebenfalls ihrer Posten enthoben und
durch russische Weißgardisten ersetzt . Auf
der ganzen Linie der Bahn werden die Genas -
sen s ch a ft S- , Gewerkschaft » , « nd

sonstigen Arbeitsorganisationen
angelost « nd Hausdurchsuchungen
und Berhaftungen vorgenommen .
Ueber 200 Eisenbahnangestelkt «
wurden verhaftet .

Gleichzeitig mit der Mitteilung von der Be -

setzung der Direktion der Chinesischen Ostbahn
trafen Nachrichten über die Konzentration
von mandschurischen Truppen
längs der sowjetrussischen Grenz «
ein , die I a m p f b e r e i t bi » unmittelbar an di «

Grenze vorgeschoben stehen . Diese Nachrichten
besagen weiter , daß zusammen mit den mandschu¬
rischen Truppen russische Weißgardi -
sten - Ab teil ungen an den Grenzen

Rußland » stehen , di « da » mandschurische
Kommando auf das russisch « Gebiet zu werfen
beabsichtigt .
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sicdlcr hin . TaS ging nicht immer ohne Rvtbun -
gen und Widerstand der Deutschen . Nichtsdestowe¬
niger haben sich die Deutschen mit den tschechi»
schc » Schnlgründungc » abgefnnden .

Vor wenigen Taget » konnten wir nur » in

nicht weniger als 17 tschechischen Bettungen, die
uns zufällig erreichbar waren , von einer Schauer -
mär lese », die sich in Za uch te l ziwetragen ha¬
ben und die die Schlechtigkeit der Deutschen in
ein krasses Licht stellen soll . In » Senate wurde
durch einer » tschechischen nationalsozialistischen
Senator eine Interpellation eingebracht, die sich
mit der bedrohten nationalen Minderheit in

Zauchtel beschäftigte und den Minister fragt , tvas
« r zum Schutze der tschechischen Schulen tun wolle ,
da man , nach den Blättermeldungen , die Schule
in Zauchtel demoliert habe.

Was ist nun eigentlich geschehen ?
In Zauchtel wirkt an der tschechische » Schule

ein Oberlehrer , der sich manchmal mehr als gut
mit der Politik beschäftigt . Er hat er veranlaßt ,
daß eine Reihe deutscher Eisenbahner versetzt und

entlassen wurde , er >var der Inspirator bei der

Bodenreform im Orte und seinem Einflüsse ist es

zuzuschreiben , daß die deutschen Bewohner dabei
vollkommen leer auSgingen. Er hatte Einfluß bei
allen Aemtern , bis in die Ministerien hinauf und
geriet daher in einen Zustand der Neberhebung ,
so daß er sich erlaubt «, auch andern tschechischen
Amtspersonen über ihre Amtsführung Vorschrif¬
ten zu machen . Er kam dabei wiederholt in schwere
Konflikte mit seinen engeren Nationsgenoffen ,
was zum Schluffe zu Preßprozeflen führte , die

für ihn einen schlechten Ausgang nahmen und
» hm zehn tau sende Kronen Prmeßkosten verursach¬
ten . Man sollte also auch auf tschechischer Seite
gegen solche Melden vorsichtiger sein.

Der unmittelbare Anlaß dieser letzten Preß ,
und ParlameMSkampaane war ein sogenanntes
Veteranenfest in Zauchtel . Bei diesem hielt ein

deutschnationaler Redner eine Festrede , in der ein
paarmal a»tch Redewendimgen von dem bedrohten
Deutschtum vorkamen . Als Regierungsvertreter
fungierte der Gendarmerieobevwachtmeffter des
Ortes . Nach der Feier der Fahnenenthüllung
wurde wie Üblich dem Biere zugssprocheu .

Nach dem Feste in den Morgenstunden ,
wurde in der Wohnung des tschechischen Schullei¬
ters « in « Fensterscheibe einaeworfe ». Das war ein
Bubenstreich , den niemand gutheißen wird : « S

steht nicht fest , ob der Steig von einem deutschen
oder tschechischen Buben geworfen wurde . Diese
unscheinbare »» Vorfälle, di « sich in der Republik
alle Tage in irgend einem Orte ereignen , bräch¬
ten das heiße Bmt des Lehrer »» in Wallung wid
er lief alle Aemter ab , mit Beschwerden nicht
nur üben die bösen Deutschen , sondern auchsiber
die Gendarmerie . Gleichzeitig begann der Feder¬
krieg in ollen tschechischen Zeitungen .

N » m sind die Zauchteler alles andere den »»

gehässig « Chauvinisten . Man hat den tschechischen
Lehrer , als Vertreter der aus drei Köpfen beste¬
henden nationalen Minderheitsvertretung sogar
zum Obmanne der Polizeikommiffion des OrteS

gewählt , so daß es in feiner Macht liegt , Sicher -
hcitsvorkchrnngei » anzuordnen . Er ist jahrelang
ungeschoren im Orte in allen Gasthausern ver¬

kehrt . Nun wiA > dem Gendarmeriewachtmeister
eine hochnotpeinliche Untersuchung augehaugt .
Unzählige Protokolle werben zusammengeschmiert
>» nd « S droht dem Beamten die Bersetz »»ng an
einen anderen Ort .

Angesichts solcher Tatsachen sollten die Deut »

schei » jedem solchen, in der tschechischen Presse vor¬

gebrachte »» Falle nachgehe »» » un den Schwindel der
natimralen Chauvinisten offenkundig zu mache»».
Gleichzeitig soll man sich gegen Le»»te , die eine

Gefahr für den nationale »» Frieden dieser Orte

sind , z»»r Wehre setzen und energisch deren Ber -

ietzitug fordern .

„ An Fasching - fest . -
Die drutschnatiouale Prelle über dar Orel - Fest

und die deutschen Ehristlichsozialen .
Die deutskhe »» Christlichsozialen habe »» schon

oft geitug zugegeben , daß die tschechischen Kleri¬
kalen einer nationalen Versöhnung am hart -
näckigsten widerstreben > md daß weder die christ¬
liche Nächstenliebe noch die katholische Interna¬
tionalität bei den schwarze »» Brüdern um Srämek

verfangen . Aus Anlaß der Wenzelsfeierlichkeiten
und des . Orel - FesteS habe »» die deutschen Kleri¬
kalen es an Anbiederungsversuchen nicht fehlen
lallen . Immer wieder haben sie den tschechische »»
Klerikalen zugeredet , sie sollte»» doch die Deutschen
zur Teilnahme einlade »» oder wcuigstens zulasten ,
es sei beschämend , wennmerade die deutschen , doch
auch wenzelsgläubige », Mitbürger vo »» der Feier
ausgeschlossen seien. Um örsmek ist man aber

der Armcht , daß die vornehmste Aufgabe des Hel-
ligen Wenzels ebe »» die Bekämpfung der Deut -

fchen sei und für naive Leser wird eS in der

klerikalen Presse gleich so oargestellt , daß der

Svatf Vaclav jederzeit Zutritt zu Gottes Thron
habe und d»»rch seine guten Verbindungen mit

oen höchsten Stelle »» des Weltregiments die Be¬

freiung der Tscheche »» bewirkt habe.
Beim Festzug des Orel bemerkte mau dann

eine bescheidene deutsche Delegation , die der

„Deutsche»» Prelle " Anlaß zu la »»te »» FreudenauS -
brücheu bot . Höre »» wir , was ein deutschnatioya -
keS Blatt , die „ Brüxer Volkszeitung "
über die Mitwirkung der Deutschklerikalen a»» de »»

Oräl - Feier »» sagt :
„ Man hat seit jeher im Leben Menschen , die

sich zu Dienste »» a»»bote », die den » andere »» Nutzen
brachten , zwar auSgenützt , aber geachtet hat
ntitt sie nicht . Daß dieses Tun und Laste»»

deutschsprechender Menschen in Turnerkleidern
von national gesinnten Deutschen ohne Unter¬

schied in Prag sehr scharf abgelehnt wurde , daS

haben die führenden Herren Senator Böhr , Vize -

Las grotze Treffen der Arbeiterjugend in Wien .
Internationale Abendfeier . - Der Fackelzug der Sehutaufeude .

Präsident de « Senate « und Hans Bartel , christlich ,
sozialer Abgeordneter , wohl deutlich genug
erfahrt «.

Es wäre nur interessant , zu wissen , wo
diese Herren und so viele andere
deutsche Abgeordnete und Senat » ,
ren sind, wenn deutsche Feste veran¬
staltet werden ? Es bürgert sich ein , daß
deutsche Abgeordnete zwar bei tschechischen Festen
in Prag auf Tribünen usw. zu sehen sind, aber
wo ist der größte Teil der deutschen Abgeordneten
und Senatoren bei den großen deutschen Festen ,' sei e- ein Turnfest , ein Bundesfest, ein Sänger¬
fest, und so weiter ? Diese auffallende Abwesenheit
wird in der deutschen Oeffentlichkeit schot» an »
stärksten besprochen !

Diese für die Deutschen so beschämende »» Er -
eigniste konnten doch wahrlich nicht dadurch gut .
gemacht werden , daß man , geschmückt mit den
vier F NahnS , bei einem BegrüßungSabend im
Spiegelsaale de « Deutschen Hause «, wie die

„Deutsche Preste " selbst auch mitteilt , — das
Bismarcklied sangii Mit Jahnabzctchen
und schwarz- rot -goldener Einfassung , daS BIS .
marcklied singend , an einer tschechischen römisch -
internationalen Prager Kundgebung teilnehme »»,
da « wäre doch da « reinste Faschings fest ,
zumLachen , wem » es nicht so unsäglich traurig
wäre und wenn man nicht fürchten müßte , daß
manche Teilnehmer sich selbst nicht bewußt waren ,
N»aS sie hier eigentlich taten und zu welcher
politischen Sache sie mißbraucht
worden sind!' !

Die Würdelosigkeit der Thristlichsozialen er¬

hält aber erst ihre volle Bedeutung , wenn man

sie nicht für sich, sondern als ein Symptom
der politischen Haltung der ganzen Be¬

wegung versteht . Ob an einem Festzug mehr oder

weniger Deutsche tetlnehmen , was sie singen ,
sagen » md tragen , wäre recht gleichgültig , käme

nicht in der Unterordnung der Thristlichsozialen ,
ihrer Kriecherei und Bettelei ihr politisches Prin¬
zff» zum Ausdruck . Mit dieser Art Politik hat
man in drei Jahren die Thanren des Sndeten -

deutschtum » bedeutend verschlechtert , den tschechi¬
schen Rationalisten jeden Respekt vor de »» Deut -

scheu genommen , die eventuell vorhandene Bereit -

Willigkeit zur Verständigung bei den Tschechen

zerstört » md eS soweit gebracht , daß honte eine

harmlose Erklärtet »- der beiden deutschen Minister
ihnen schon eine Ohrfeige «inträgt .

Stwftaud im Schulwesen .
Die Bertretertagung des - Deutschen Lehrer »

bundeS am 89 . Juni d. I . hat folgende Enffchlie -
ßung angenommen :

„ Die Bertreterversammlung de » Deutsche »»
LandeSlehrervereine « in Böhmen stellt »nit Be¬
dauern fest, daß seit längerer Zeit in der Sntwick -

lung unsere » Volks - und Bürgerschulwesen » d»»rch
die zutvartende Haltung der Regierung und der

parlamentarischen Stelle »» ein Stillstand ein «

getreten ist . Die von den einzelnen Ministern für
Schulwesen unb BolkSkultur als notwendig und

dringend anerkannte Neugestaltung der Lehrer¬
bildung ist seit Jahren um keinen Schritt vorwärts

gekonnnen . Die in allen Kulturländern sich geltend
machende und vo»» den Regierungen geförderte innere

Umgestaltung de » Erziehung «- und Unterrichts¬
wesen « im Sittne eine » zeitgemäßen Ausbaues ist
bei un « über Beratungen nicht hinauSgekomnten .
Di « bereit » vor zwei Jahren vom Ministerium für
Schulwesen und BolkSkultur ausgearbeiteten neuen

Lehrpläne für Volksschulen sind immer noch nicht
HerauSgegeben worden . — Der innere Schulbetrieb
leidet außerordentlich durch die fortlaufende organi -
fatorische Umgestaltung der Schule »» infolge Aus¬
lastung von Klassen . Man hat die Schülerrück -
gänge der Krieg »- und Nachkriegszeit dazu benützt ,
zahllose deutsche BolkSschulen und BolkSschulklasseit
zu sperren . Um nun die Bürgerfchule vor ähnliche »»
Schädigungen zu bewahren , fordert die Vertreter -

Versammlung de « Deutschen LandeSlehrervereine »
in Böhmen gesetzliche Maßnahmen zur Sicherung
der bestehenden Bürgerschulen u»»d ihrer Klassen .
Der Entwurf de « Ministerium « für Schulwesen und

BolkSkultur betreffend die Uebernahme der Perso¬
nallasten an den einjährigen Lehrkursen durch die

Schulerhalter ist bisher dem Abgeordnetenhause
nicht vorgelegt worden , weil er im Finanzmini¬
sterium wegen seine » geldliche »» Erforderniste » auf

Schwierigkeiten stößt . Einzelne Teile de » seit dem

1. Jänner 1928 in Wirksamkeit sich befindlichen Ge -

haltigesetze » 191/1926 konnten bisher nicht dnrch -
geführt werden , weil , die Regierung die dazu not -

wendige »» Verordnungen nicht HerauSgegeben hat .
Seit 10 Jahren wartet die Lehrerschaft vergeblich
auf die Wiedereinfiihrung der Bezirk »- und Landes¬

konferenzen , die man trotz ihrer Notwendigkeit für die

Beratu » » g von Schulfragen aus dem Grunde nicht
einberuft , weil sie den » Staate »»»»bedeutende geld¬

liche Auslagen verursachen . Längst ausgearbeitete
Gesetzentwürfe , wie zur Regelung de « Kindergarten -
wesen », bleiben unerledigt liegen .

So macht sich in allen Schule und Lehrerschask
betreffenden Fragen eine geradezu beängsti -
gende Teilnahmslosigkeit der »naßgeben -
den Kreise unsere « Staate « geltend , die von schäd¬
lichen Folgen für unser Schulwesen sein muß. Die

Bertreterversammlung des Deutsche »» LandeSlehrer¬
vereine « in Böhmen lenkt die Auftnerksamkeit aller

für eine fortschrittliche Entwicklung unsere « Bll -

dungSwesens verantwortlichen Kreise auf diese ernste
Lage , der abzuhelfen ein dringendes Gebot zeitge¬
mäßer Kulturpolitik ist . " -

Wien , 18 . Juli . (Eigenbericht . ) Heute vor¬

mittag » fand eine Reihe von großen Jngendvrr -

sammlnugen statt , in denen Uber Wien und die '

österreichische Sozialdemokratie berichtet wurde .

Dann folgten Führungen durch das alte und

neue Wien . Nachmittag » fanden dann künst »
lerische Feiern statt ; auf den » Sportplatz

Hohe Warte wurden nachmittags auch sportliche

Veranstaltungen der internationalen Arbeiter¬

jugend veranstaltet .
Als die Dämmerung einbrach , begann die

internationale Abendfeier , Die ver¬

einigten Arbeitersänger sangen den F r e i h e i t S«

chor , worauf Crispien für die Sozialistische
Arbeiter - Internationale die Masten , die aus gut
190 . 090 geschätzt wurden » begrüßte . Sodann über¬

gab der Sekretär der Sozialistischen Jugend -
Internationale O l l e n h a n e » « Berlin der öfter ,

reichischen Arbeiterjugend eine Fahne , die im

Namen der österreichischen Jugend von K i m -

mel - Wien übernommen wurde . Diese Fahne
wurde dann , flankiert von der Fahne der Jugend¬
internationale und von der Ehrensahne der

Arbeiterinternationale , über den Platz getragen .
Daran schloß sich der endlose Fackelzug , wel¬

cher an beiden Usern des Donaukanal » entlang

zu dem festlich beleuchteten Nathan » führte und

der zur Stunde noch andauert .

Morgen vormittag » um 10 Uhr findet der

Festzug der Jugendinternatlonale vom Rathaus
über die Ringstraße statt . Am Abend fährt der

größte Teil der ausländischen Jugend daun

wieder in die Heimat zurück.
*

Die internationale sozialistische Arbeiter -

juae »»d hält in diesen Tage »» eine ihrer bisher
größte »» festlichen Veranstaltungen ab ; über den

Beginn habe »» wir bereit » einen ku » en Bericht
veraffenklicht . Der Verlauf der Veranstaltung bat

für uns un»so größere Bedeutung , al » ja an » r

Mitglieder unsere » deutschen sozialtstischen Jugend -
verbandcü in großer Zahl tejlnehmeu .

Uebcr den Enrpfang unserer Jugendfreunde
in Wie » » erhalten wir vom Genoste»» K. K. folgen¬
den , vom » 11 . Juli datierte »» Bericht :

„ Es scheint , daß die freundliche Hauptstadt
Oesterreichs noch einmal so freundlich ist , da sie
iÄchc Massen rote »» Jungvolkes beherbergt . Als

die Sudetendeutschei » und Tschechen heute in ihren »
fast « Mosen Sonde rzug die Grenze Wiens er -

rcichl hatten , al » sie durch Heiligenstadt stchren ,
da flogen die Hände der Arbeiter zu » » Gruß em¬

por , da schallte eilt Ju ' bcln durch die Straße »», wie

» bn unsere Jugend noch fettet » erlebte . Der

Prachtbau , den die Gemeinde Wie » » in Heiligen¬

sucht ausgerichtet hat , ist rot geschmiickt, alle Fen¬

ster waren dicht besetzt u» ch die Wiener wurden

des Winkens , Äugens und Rusen » nicht müde .

Fürwahr , einen solchen Empfang hätte sich nie¬

mand träume » » lasten . Als Misere Jugendlichen
des Gvmeindewohtlhauses in Heiligenstadt zum

erstenmal vom Zuge aus «»»sichtig wurden , als sie
die begeisterte »» Grüße hörten , die die Bewohner
de « Baues unseren » Jungvolk zujauchzten , da

standen viele »» die Tranen in den Augen . DaS

rote Wien hat sich in seine»» Wohnbauten herrliche

GmpfangSPforten vor die Tore gesetzt.
Die Wiener Genosse»» strömet » in unabseh¬

baren Scharet » zu jedem Zug, der Junasozialisteu
nach Wien bringt . Trotzdem die „Arbeiter -Zei¬
tung " versehentlich da « Eintreffen des Sonoer -

z»»ges aus der Tschechoslowakei erst für de»» Abend

angesagt hatte , » varen zahlreiche Genossen beim

Empfang zugegen . Herzliche Worte des Will »

komnt « und des Tankes — dann trennte »» sich die

Deutsche »» von den Tscheche »» und suchten ihr « der -

<0 » Spier derllnwelterkataitrophe
ia der Mei .

Loudon , 18 . Juli . „Daily' Telegraph" be¬

richtet aus Konstantinopel : 400 Menschen ver¬

loren ihr Leben in den furchtbaren Ueberschwem -
mungen und Erdrutschen in den Bezirken Pa -

zardzik und Su ^ nene nach einem der schwersten
Unwetter , das sich je in der Türkei ereignet hat .

Tausende von Menschen eilen , von den rasch vor¬

dringenden Fluten dersolg «, höhergelegenen Ge¬

bieten zu . All « Flüsse in der Gegend sind
über ihre Ufer getreten . RettungS -
a r b e i t ist so gut wir a u s g e s ch l o s s e n.

schicdenen Standorte aus. Die Sudetendeutsche »»
sind in Meidling , die Tscheche »» wohne »» in Favo¬
riten . Di « Mcidlinger nahmen sich ihrer jungen
Gäste so liebevoll an , daß alle Müdigkeit , die sie
nach der anstrengenden Reist befangen hatte , ver¬

flogen schien. Leuchtenden Auges erzählten die

Mädeln , wie nett die QuartieraÄer sind und die

Burschen fre »»«»» sich, n » sauber hergerichtet « Mas -
senguartie « gekommen zu fein, in die Betten ge¬
legt wurden .

Die Fcstleituug hat alle Hände voll zu tun .
Die Zahl der aus dom Ausland angcmeldetcir Be »
fucher hat die ersten Angaben gewaltig überstie¬
gen . Die Reichsdeutsche »» wollten ursprünglich
4000 Leute bringen und kommen nun mit 14 . 000

angerückt , die Tschechoslowakei hatte zi » Beginn
der Bovbereitmiaen im ganzen 1000 gemeldet und

bringt 2500 ! Allein am gestrigen Tage sind 1200
>»eu « Atuucldnngcn beim Juacudlagäbüro eingc -
laust »». Trotz der Schwierigkeiten klappt alles a»»f
da « Beste .

Die Jugend hat sich mit den Quartierleut « » » '
und ihren Kinder » » rasch angefreundet . In » Fuch -
senseldhof ist heute eine Abeiwfeier und die Kruder

sind vor Freude schot » ganz wispclig . — Heute
kamen noch Holländer , Schweden , Rheinländer ,
Dänen , Berliner und Jugoslawen au . Die Bul¬

garen käme » » per Schiff. Die eigentliche Eroff -
»»»»ngsfeier ist ntorgen früh .

Die rot « Jugend drückt der rote »» Stadt
ein neues Gepräge a»»f. In allen Straße »» sicht
man die bunten Kleider und rote »» Fahnen und

Wimpel des proletarischen Jungvolkes , überall

ist Freude und Begeisterung , wie sie nur in

Wien , wie „sie nur bei der Jugend möglich ist ".
*

Gleichzeitig mit der von uns bereits gemelde¬
ten Festveranstaltung am Heldenplatz und im An¬

schluß an diese Veranstaltung fanden au » Frei¬
tag ! » » Wie » » »»och ein « ganze Reihe festlicher Un »

ternehntungen statt . Unter anderen » verdient her «

vorgeboben zu werden eine große Verfannulnng
der Arbeiterjugend im Ottakringer Arbri ' eröeim ,
In der Genoste Breitner in volkStüinlicher
Weise die Steuerpolitik de « Roten Wien schildert «.
Zu gleicher Zeit hatten sich im Rathaussaale so »
zialistische Studenten aus 18 Ländern

zu einer Kundgebung versammelt , in der Genoste
Dr . Ellenbogen über die „Hochschule des Proleta¬
riats " , Genoste Karl Heinz über die „Aufgabe »»
der proletarische »» Studentenschaft für ihr « Kreise " ,
Genoste Crifpreu im Namen der Arbeitermter -

»»ationale , Genosse Dr . Friedländer namens der

fozialistöschen Studenten Deutschlands und Ge «

nosst Dr . Renner Über die Stellung des geistigen
Arbeiters in der Geschichte sprachen. Zn den

Rahmen des Jugendtreffen « siel auch die am

SamStag ^ Abetw veranstaltete Bevfammlung der

Arbeiteräbstiuenten , in der neben ande¬

re »» auswärtigen Delegierten auch Genoste Palm

aus Bodenbach zu Worte kam . Zn erwähnen ist
noch eine Kundaäbng der Arbeiter - Espe ,
ra » » ti st e n und eine Bersamnilnug der s o z i a •

listüschen Jung Pädagogc n.

Schönstes Zeugnis von dem KulturwoUcn

und Kultuvwert unserer J»»gendbe >vegung legten
die künstlerische » » Feiern ab , die gieich -
falls Freitag abends gehalten wurden . In » gro¬

ße»» Musikvereinssaale wurde uuter anderem die

Kantate KordaS und LniffwidS „ Stunde der

Befrei » » n g " »». das Eyomverk „ Pionier e "

von Rudolf Reutai unter Mitwirkung Wiener

Avbeiteraesanapereine , de « Chors der sozialistische »
Mittelschüler, deS Koitzertvereinsorchesters und ein «

zettter hervorraaeuder Künstler ausgeführt . Im

große »» KonzerthauSsaalc sand eine große Rcvolu -

tionÄeier statt . Hier wurde ein dichterisch-musi¬
kalisches Werk ausgesührt , das der Referent der

„Arbeiterzeitung " als den „Ansatz zu einer groß¬
artigen neuartige »» Symphonie " bezeichnet. Für
die heiter « Freude innerhalb des Festprogramm «

Kein Johann Strauß ^Abend in » Festsaale
. »ofburg .

Auch Persien betroffen !
Teheran , 18 . Juli . Dl « bereits gemel¬

deten Hagelwetter und Wolkenbrüche haben im

Bezirk von Täbris große Verwüstungen und

Ueberschwemmungen hervorgerufen . Die Straßen
sind unbrauchbar geworden , etwa 2000 Häuser

sind völlig zerstört , während andere jeden Augen -
blick in Trümmer zu gehen drohen . Eine Anzahl
Dörfer ist so gut wie völlig vernichtet . Bis jetzt
sind etwa 875 Tote geborgen worden .

14 Brandopfer .
London , 13 . Juli . Die Zahl der Todesopfer

bet der Brandkatastrophe in Gillingham
( England , Grafschaft Kent ) hat stch auf 14 erhöht .

Tausend Todesopfer einer Munltions -

explofion in Südchina .
London . 18 . Juli . „ Times " berichtet au » Hongkong : Eine große Explosion von Munt ,

tionsvorräten hat am Donnerstag nachmittag » in A u n n a n f u in Slldchina stattgefunden .
ES wird gemeldet , daß die Zahl der Todesopfer 1000 beträgt . Die Opfer sind durchweg « Ein¬

heimische . Rur der britische Konsul wurde leicht verletzt . DaS britifche Konsulat ist schwer

beschädigt worden , das französische Konsulat wurde zerstört und die französischen Missionen
wurden ebenfalls beschädigt .

*
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Die Deutsche Landeskommission für Kinderschutz
und Jugendfürsorge in Reichenberg hat ihr Stu¬

dentenheim in Hohenelbe im August l .

I . für drei Wochen zur Verfügung gestellt . ES

können hier 72 Jugendliche ihren Urlaub bei guter ,

reichlicher Kost , bei Ruhe , Wandern , Sport und

Spiel zweckmäßig verbringen .

Aufnahme finden jugendliche Arbeiter und

Lehrlinge im Alter von 11 bis 18 Jahren , die den

ärztlichen Nachweis erbringen müssen , daß sie mit

keiner schweren oder ansteckenden Krankheit behaftet
sind.

In der Zeit vom 4. bis 25. August werden drei

Gruppen zu je 24 Jugendlichen im Studentenheime
in Hohenelbe untcrgcbracht , und zwar :

Stafettenlauf Rumburg - Karlsbad .
Dle Mitwirkung unserer Arbetterturner am Reichsarbeitertag

Fünf Personen im Schlaf verbrannt .

Danzig , IS . Juli . Ein furchtbares Brand «

Unglück ereignete sich heute nachts in dem Billen¬

vorort Langfuhr . Auf dem Treppenboden
einer Billa brach Feuer aus , das rasch auf .

die

darunter befindliche Wohnung eines Privatiers
Übergriff . Die Familie , die - im tiefsten Schlaf
lag , konnte sich nicht rechtzeitig retten . Sowohl
die Ehefrau des Privatiers Lehrte , wie auch feine
drei Kircher und ein weiteres Kind , das bei der

Familie zu Besuch weilte , erstickten.

die 1. Gruppe
die 2. Gruppe
die 8. Gruppe

Zahlung .
Verpflegung , Reinigung der Bettwäsche u. a. sind

lediglich die .mit 100 K pro Kops und Woche berech¬
nete » RegieanSlagen zu ersetzen , welcher Betrag im

voraus zu erlege » ist.
Annield » » gen sind bei der Deutschen Be -

zirkSjugendfürsorge in Bilin , bei einem Jugend¬
bund « der direkt beim LandeSanSschnß für Jugend¬
lichenfürsorge , Reichrnberg , Waldzeile 11, rasche¬
sten - , längstena jedoch bis $ 0 . Juli L I .

elnzubringen . Der Jugendliche wolle gleichzeitig an «

geben, für welche der drei Wochen ( Gruppen ) er sich
entscheidet . Ebenso soll er eventuelle Urlaubsschwie¬
rigkelten Mitteilen , damit beim Arbeitgeber dies¬

bezüglich interveniert werden kann . Bei der An¬

meldung ist folgendes genau und deutlich anzngeben :
Zu - und Vorname , GeburtSzeit , Wohnort ( genaue
Anschrift ) , Heima tSgemeinde , Beruf und Arbeit¬

geber des Jugendlichen , Name , Beruf und Wohnort
der Eltern oder der VorinundcS .

Wahrend der Erholung - Woche wird die unbe¬

dingte Enthaltung von Rauch - und Rauschgiften
gefordert .

Die Reisekosten müssen selbst bezahlt werden .

246 Stunden ta her Luft .
Sitltotr City , 13 . Juli . Das Flugzeug

„ Angglano " hat bei seinem 246 Stundenflug eine

Strecke von 31 . 600 Kilometer zurückgelegt . Vor

Beginn des Dauerfluge » war die „ Angglano "
bereits 27 . 200 Kilometer geflogen . Der Flugzeug¬
motor ist noch in gutem Zustand .

Nachmachen ! Der oberösterreichische
Landtag hatte in seiner letzten Sitzung ein¬

stimmig die Bildung eine » NotstandrfondS
für die Opfer der Sturmkatastro -
p h e vom 4. Juli d. I . , in der Höhe von einer

Million Schilling beschlossen. Äle . ickr - . itta

wurde beschlossen, diesen Betrag im Darlehens¬
wege sofort zu beschaffen und die B undeS -

regierung zu ersuchen , einen Be¬

trag in gleicher Höhe zu widmen .

Wassernot in England . Den englischen Blät -
tern zufolge empfing ver WohlfahriSminister eine

Abordnung des Britischen WafferwerkSverbandeS
im Zusammenhang mit der Frage der Wasser¬
versorgung in verschiedenen Teilen des Landes .
Der Minister wird als Ergebnis einen Appell an
die Verbraucher richten , angesichts ernsten Was¬
sermangels Englands in zahlreichen Bezirken in¬

folge des abnorm geringen Regenfalles wahrend
dieses Jahres so sparsam wie nur möglich im

Wasserverbrauch zu sein . ES heißt , daß in man¬

chen Teilen Nordenglands die Wasserbehälter nur

Wasservorräte für weniger als drei Wochen ent¬

halten .
Sturm in den Karpathen . Aus Lemberg

wird gemeldet : Die Karpathengegend wurde von
einem verheerenden Sturm , verbunden mit Wol¬

kenbrüchen heimgesucht . Zahlreiche Flüsse , dar¬

unter der Pruth und der Tzeremosz sind au »
den Ufern getreten . Biele Ortschaften
stehen unter Wasser . In Nadworna wur¬
den die Straßen des Orte » vollkommen über¬
schwemmt . Die Ueberschwemmung forderte auch
Menschenleben . Bei Rafajlowa sind zwei
Bauernbnrschen und in Zabie eine
Frau ertrunken . Sieben Brücken sind fort -
geschwemmt worden . Der Materialschaden ist
sehr grötz .

Der bestrafte Zeppelinpassagier . Ein Ge -
richt in St . L o u i » verurteilte den blinden Pas¬
sagier bei der Rückfahrt de » „ Graf Zeppelin " von
Lakehurst nach Friedrich - Hasen, Clarence
Terhune , zu 1097 Dollar Geldstrafe .
Diese Strafe muß Terhune von den 5400 Dollar
zahlen , die er durch Verträge mit Zeitungen er -
worben hatte . Im Verlauf der Verhandlung
führte der Borsitzende au » : Die richtige Strafe
für - die Handlungsweise des Angeklagten wäre
gewesen, wenn ein kräftiger Deutscher Clarence
über das Knie genommen nnd ihn tüchtig ver¬
hauen hätte . "

Stadt in Konkurs . Wie die Blätter melden ,
ist der Kontur » über die Stadt Glashütte
( Sachsen ) nunmehr eröffnet worden .

Die durchführende Organisation in den Bezirken

sind die technische » HauptauSschnsse und die Be -

zirkSleituug . Wir hoffen , daß , obzwar die Zeit zur

Organisierung kurz ist, unsere Genossinnen und

Genosse » brwciseu , daß sie auch in so kurzer Zeit
inrstande sind , diese Stafette zu organisieren und

durchzuführen.
Nicht bloß eine Stafette wollen ivir laufen ,

auch am Reichüarbei iertag soll un¬

ser Verband seiner Stärke entspre¬
che nd vertre ten sei n. Nützt , die letzten
Wochen in der Organisation noch aus » stellt in

den Bezirken die geforderten Teilnehmer zum

Festspiele , sorgt dafür , daß zu den Freiübun¬
gen viele Kinder , Turnerinnen und Turner an¬

treten . Wir miissen den letzten Genossen und die

lebte Genossin , denen e » möglich ist, nach Karls¬

bad zu kommen , für die - Teilnahme gewinnen .
Meldetermin ist der 15 . Juli , vergeßt nicht

darauf !
Mit Frei - Heil :

'
Für den Bundesvorstand :

Josef Porapka m. p.

Für den technischen Hauptausschutz :
Franz Grasse m. p.

Herr StNbrn ? dementiert .
In den letzten Tagen jagt eine Sensation

die andere , ein „ Erpreß " wird vom nächsten
„ Polednt list " überholt oder umgekehrt , denn
etwas ist beim heiligen Georg verletzt worden ,
das ihm sehr am Herzen lag , und das liegt wieder

dort , wo da » Portemonnaie sich befindet . Also
wenn da die heiligen Gefühle nicht in geschäftliche .
Wallung kommen dürfen , um das von dem bösen
Ungarn verletzte Prestige zu flammenden Ueber -

schriften werden zu lassen , dann darf die Begei¬
sterung für unser Prestige nie Blafln werfen , nie !

So dachte der heilige Georg und seine
Blätter beschtvoren rasch den Schatten einer ver -
storbenen großen Zeit herauf . Der unheilige Ge¬

org haut „ Expreß " auf „ Erpreß " den Leuten
« m die Ohren , das Gerücht schwillt an und auf
um — ein große » Nicht ». Um irgendeinen Sta -

tionSkaffier , der dem Stklbrn ? gewiß stagelarün
aufliegt , dessen Verhaftung jedoch . . . Da kann
man wieder einmal den Lugen , welche bekanntlich
kurze , aber flinke Beine haben , mit etwa » Drucker¬

schwärze zu beschleunigtem Tempo verhelfen !
Der Schutzpatron ist aber schlecht aufgelegt

nnb so muß man dementieren !

Aber wie und wo ? Nicht dort , wo man die

Sensation gebar , wo der Tit « l und die Schlager¬
zeile da » Gerücht vom Mörder Krieg entstehen
ließ , nein , dort wird nicht widerrufen . Da » Ware

zu auffallend, ' da » könnte der „ Stimmung "
«schaden , wenn mich den Menschen nutzen .

Man bringt das Dementi unaussällig ( wie
e » der Noblesse de » Blattes entspricht ) im „ Po -
lednl list " vom 18 . Juli , Nr . 168, auf
Seite vier , zweite Spalte — Kein , als
ob e » eine Bagatelle wäre , die Unterlassung einer

Mobilmachung .
Möglich , daß die Helden vom Schlage de »

Herrn Tinbruv von einer Mobilmachung kein

Aufhebens machen, aber so ein paar feige Luder » ,
wie sie jetzt zu Millionen rumlausen , denen der

Krieg in die Knochen gefahren ist , für die ist e »
doch nicht so ganz gleichgültig , ob da oder dort
um diese » oder jene » „ Falles " willen die Ge¬

schichte wieder losgeht .
Herr Stklbrn - dementiert ! Wie er da¬

macht , ist charakteristisch für die Gesinnung eines

Journalismus , den zu überwinden der Staat und
dem Land zu größerer Ehre gereichen würde als
die Besuche gekrönter Häupter . D e r I g e l .

Tagesaeuigleiten .
Swel Traneozeanflüge .

Sin französisches und ein polnischeo Unternehmen .

Pari », 13 . Juli . Heute früh um 5 . 30 Uhr
find die fraiizösischen Flieger C o st e ö » nd , B e l -

l o n t e an Bord dcS mit einem 500 HP . - Motor
versehenen Flugzeuges „ Point d' Jnterrogation "
( zu deutsch : „Fragezeichen ") in Le Bourget
nach New Aorr gestartet .
1 Auch die polnischen Flieger I d z i k o w s k i

und Kubala , deren Ttzansozeanflug im vori «

. gen Jahre wahrscheinlich tragisch geendet hätte ,
' wenn nicht ein deutscher Dampfer sie ausgenom¬
men hätte , wiederholen ihren Ber¬

auch . Sie haben mit einem 600 PS . - Flugzeug
nm 5 . 45 Minuten de » Flughaben Le Bourget

mit Ziel New Jork verlassen .
Zu diesen beiden neuen TranSozranflügen

Wird ergänzend berichtet : daß die Oeffentlichkeit
über da » Vorhaben der beiden Fliegerpaare nicht
Informiert war » da die Flieger bis zur letzten
Minute vollkommenes Stillschweigen über ihr
Borhaben bewahrten . Der Apparat der Polen
ist mit einer Sendestation ausgerüstet imd führt
6400 Liter Betriebsstoff an Bord . Im Falle
stürmischen Wetter » werde » die polnischen Flie¬
ger den Weg über die Azoren nehmen . Auch daü

Flugzeug der Franzosen besitzt eine Sendestation
und besitzt einen Aktionsradius von 8000 Kilo¬
metern . ES führt 5400 - Liter Benzin mit sich.

Feuergefecht mit « wer Räuberbande .

DK Gendarmen zurückgeschlagen .

Bukarest , 13 . Juli . Gestern wurde eine

60köpfige Räuberbande unter Führung des be¬

rüchtigten Banditen Coco » , die im Sumpfge¬
biete bei Konstanza ihr Laaer ausgeschlagen hatte ,
von Gendarmen anaearifsen . Hiebei kam es zu
einem regelrechten Gefecht. Den ersten Angriff
der Gendarmen wehrten die Banditen mit Ge -

, Wehrfeuer und Handgranaten ab , so daß sich die

Gendarmen zurückziehen und Verstärkungen her¬
anziehen mußten . E » gelang ihnen jedoch auch
beim zweiten Angriff nicht , einen Banditen fest¬
zunehmen . Di « Bande konnte sich geschlossen
unter unausgesetztem Feuer zurückziehen . Auf
Seite der Gendarmen gab e » einen Toten und

einen Verwundeten . Ein Gendarm wird vermißt .
Man nimmt an , daß er von den Räubern gefan¬
gen genommen worden ist . In dem verlassenen
Räuberlager sand man große Mengen Munition ,
Nahrungsmittel und Waffen sowie mehrere
Boote .
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Mm RundluM .
« mpfchlenswcrtco aus vcn Programmen .

Montag .
71««, : 11. 80 SchullplutteinnusU ; 17. 48 Deutsch« Peesseieach-»icbien: 19. 00—22. 10 ( e«n6unn nach Brunn und Preidura )

Wewolilche Pelina «; 10. 1. 1—19. 30 Uttatroguim an « dem D«tt <
Ich-n Lant»«chr<tttt in Prag : „D«r Bardier van Bagdad " ,
komische 0d «r von Petre TerneNu «, 28. 20- 83. 00 Schall - laUen-
mufte. — Brünn : 11. 80: Schallplatte »««», »: 19. 20—18. 16 (Sen¬
dung «ach Prag und Prebbura ) Keinen de, 91. . I . - Lrchksier «:16. 80—17. 30 ( Sendung nach Peeßdu «, ) Kongirt ; 17. 46—18. 16
DrüUche Sendung : Preilenuchrivlm ; Tr. Slelnttmave «! „Ideador
Drerser , der Mom« und sein Derk" . — P»tzr . . 0ftea »: 10. 06
SchaUPIallennmstl : 20. 00 Pdllharm «mtsch «, Keiuerl : 21. 00 Les«
lerer Abend. — Pi,, »»», : 11. 80 Deutsche Prösseuachrichle «:
10. 30—17. 80 ( Landung nach Prag und Brün «, Keiüert . — I ».
»««In «: A. 00 »onze «. — 2- nd. n: 18. 46: MI« soaMflsch , Must«.— Pari «! 90. 15 llanjeri . — Berlin : 90. 00 Amon Iichcchow: Bor -
trag : 21. 00 Kammermusik . — Udnlaolonfterdaas,, : 18. 00—18. 80
Domsche Mmiertemidlen ; 18. 30—18. 66 Reise durch Mnnland :
20. 00 Äonier«. — Ptnttgart : 18. 00 Aon,er «: 18B0 DalstaÜ Seil¬
anschauung ; 90. 10 Lampdonletonierl ; 90. 46 »Ischechaw - Sttmde " .
— Lelpiig : 10. 30 Jtallemlch « Opernmusil ; 19. 00 »Di« Ordnung
der Dtlsenlchasten": 10. 30 (kliernsprechsttende ; 20. 00 Nu« Rendel «,
lohn « Werken: 21. 16 Der Schüler In der neutten Dichtung , —
Breslau : 18. 60 »Da« zweit« Bund«,test de» Arbeller - Turn- und
Eporlbunde « In Nürnberg " : 20. 16 Aleine irlSlkinnulil ; 20. 40 Der
Busch von Repko : 81. 40 Reue Ala»irr : än,e . — Rüucheu : 18. 00
dl « 18. 80 Llederslunde : 19. 00 Stunde der Arbeit ; LedrNua, -
«rzlehung . — Hamburg : 10. 96 Stunde dir Werktitlgen : Di « Mit -
Wirkung der Lasen im Llrasprozeü . — llauaeuderg : 18^0—18. 60
lonlünlilerltsl de« Allaemelucn Deutschen Musllvereine «: 19. 00
dl , 20. 16 lieber do« Sprechen von Dichtungen . — AInlatderg :
19,00 Zur ersten Reise de« Llopddarichser » . Bremen " ; 91. 00 Aon-
mit : W. 80 —1. 80 Rachlrnul ». — tzranlsurt : 18610—18. 40 Ra«,
schlag« kür den lÄarlcnsreun »; 18. 40—10. 00 »Fortschritt « und Pläne
rm Lultvttkebr ": 19. 90—10. 40 Die kunstaeschichtllche Forschung
von Wmckelmann dl , Burckordt von Alfred Conradi : 90. 16 Mo
grau ««" , Luslsplel. — Wie«! 18. 00 Ueber den lkuroPa - Rundsiua
lur SelchM«g,eng, - 19. 00 Ueberlragung au» der Wien«! Staat «,
aper : „Sine Rächt I« Benedlg " , kamtsch« Oper von Nobann
Strand - — Zürich: 19. 03 Zum 9a. Tode»! «» von Anion Tschechows

Lreteenda ; 90 . 30 - 0. 40 «emenl . — Belgrad : 20. 25 AttitaUentsch :
Musik. — Warschau ! 20. 30 Jntttuatloimle , Konzert . — Budapest :
20. 00 «ich 21 . Ä Konzerte .

Dienstag :
. , . V»«, ! , ll - OO Schallplattemmisil ; 17. 4« Denlsch« Pressenach -

richten : 17. 80 Doulsche Sendung : Friedrich Tordeo, , Prag :
ÜS»i «sm>, an , eigenen Werken" ; 20. 20—81. 20 Blatmuflk ; . 2l . t »
di« 21. 40 Lieder ; 2, . 40- 92. 00 Klaviermusik , lkrwin Schul Hoss. —
BeÜuut UlliO SchaNplattenmusU : 16. 30- 17. 80 lSendung . noch
Prag und Preßbura ) Konzerl : 17. 45 Deutsche Sendung : Prasse -
Nachrichten; Präs . Dr. A. Kostntt : »Der SudsLbn in den Roch,
alpen "; 19. 06—SO. OO Konzert ; 80. 20- 01. 00 Russisch«, Konzert . —
Mlktzr . - Vßraur 19. 06 Werk« «ordtschtt Kompowftea ; SOKO Sa-
ttstenkonzert ; 31. 00 Walterobend . — Preich »«, : 11. 30 Deullch «
Pressenochrlchten : 19. 06—«0. 00 Konzert . — Daveutrvi 18. 46 Alte
lionjdMche Musik; 19. 46 Leichte, Orcheslerkonzerl . — Barl, :
9MB Konzert . , — Berllu : 18. 00 Klavlervortraä «; 18. 40 Bücher
über dl« deutsch« Republik ; 10. 45 Ukbtttrvgung au , der Staat «,
aper Unter den Linden: »klndrt Uhznitt " , musikalische « Drama
von Umbttto Siordano . — K8»>,,w «Il «rh,,st »: 18. 00—18. 80
Muslkvttstchen . — Stu «,art : 19. 00 Versunkene « Deutschtum in
Spanien ; 90. 16 Ouvertüre » und Arien ; 21. 30 Altdeutsche Bolle -
linder. - L«>»«>, : 10. 30 ,Katolon >«n"; 20. 06 Bunt « Musi«; 81. 16
Reineck« der Fuch«. — Bretla »! 18. 00 Konzert ; 19. 06 „Die Kunst
de, Zuhören « . — Müuche«: 19. 80 Konzert aus zwei Klavieren ;
90. 00 »Einsam « Menschen" , Drama von Üt. Hauptmann . —
Lana««»,,, : 81. 00 W Rundsnnkspiel , anlchllesiend tzaudmujik . —
», »>, », ««, ; 18. 80 Wa, man von Krankheiten de« Kinde , wissen
ntnü ; 19. 40 Reue , au , aller Seit ; 20. 00 Overnabend ; 29. 30—34. 00
Nnlrrholtung,Musik und versuch,Wals « »eoertnagung der Unter »
daltnng ». nnd DanMullk vom Llovddamvltt „Bremen " . —
tzraukmrtr 10K8—10 . 86 Die englische D>i ° nr «o« vom 9. Juli d. I .
und die Adrcbdebatte Im englische » llnterhaut . — Etngeleitet und
übrxsetzt von Aetuake»; 90. 16—81. 30 von Stuttgart : Bolkttüm »
licheö Konzert ! 21. 30—89. 30 Vläser - Kamm«rm>mk. — Ölt «:
18. 80 ' Die Dileie unserer Ztmmerpslanzen : 10. 80 Tiere und
Pflanzen al , Techniker und lrrltnder : 20. 0» Klavier - und Biolin -
erlloabend ; 21. 06 ÜlesangKrortra «; 81. 80 Leichte Abendmusik. —
Zürich : 20. 00 Sonaten aber Meist « sür Tello mch Klavier :
20. 30 Internationale Bolkilleder , — Bern : 01. 00—21. 46 Heilere
Lieder und Parodien : 82,16 - 09. 46 vrittt «. AbendmuNk. — Basel ,
20^0—91,00 örcheperkonzert ; 81. 00—81. 46 vnnier Abeich. —
Rom: 21. 00—98. 30 Pokal , und kknstrumdntalkonzerl . — Mailand :
20. 30 Konzert — Reapel : 81. 00 Konzert . — Stockholm : 90. 00

Der Slrbeiter - Turn - und Sportverband ver¬

lautbart :

Um unsere Berbunbenheit mit der

deutschen sozialdemokratische » Ar¬

beiterpartei klar und scharf zum Ausdruck

zu bringen , hat der Bundesvorstand und technische
Hauptausschuß beschlossen, am 11 . August eine

Ster » stafette uach KarlSbad laufen zu

lassen . Dieser Lauf wird in 8 Teilen geführt .
Stafette a) Rumburg Karlsbad ,

„ b) Asch —Karlsbad ,
„ c) GroSlitz — Karlsbad .

Die Organisation des Laufes , das heißt , die

Streckeneinteiluna für die einzelnen Bezirke nsiv . ,
wirb vom technischen . HauptanSschutz des Bundes ,
unter Leitung des BunoeSfportieilerS Genossen
Reitzner und deS BundesspiellesterS Genossen
Storch , vorbereitet und durchgeführt . Die Bezirke
werden rechtzeitig eine genaue Streckeneinteilug
erhalten . Kreis - und Bezirksleitungen , du rä¬

deren OraanifationSgebiet die Stafetten laufen ,
fordern wir auf , nach Erhalt der organisatorischen
Weisungen der Zentrale , schort Turnwarte »

k o n f e r e n z e n in den Bezirken einzuberufen
und alles Nötige vorzubereiten und zu beschließen .

Da » kalifornische Flugzeug „ Angelano " lan¬

dete gestern nach einer Flugdauer von 348

Stunden glatt aus dem Flugplatz von Culver -

Dity .
Tornado und Wolkenbruch . In Devil » «

lake ( Norddakota ) richtete ein Tornado erheb¬

lichen Sachschaden an . 19 Personen wurden ver¬

letzt , 15 von ' ihnen kamen zu Schaden , al » der

Wirbelwind 8 Wagen eine » ArbeitSzuge » au »

den Geleisen warf . Ein Wolkenbruch richtete in

Teilen von El Pcho ( TexaS ) einen Sachschaden
an , der auf eine Viertelmillion Dollar geschätzt
wird .

Erfreuliche Entschließung. Eine rheinische
Behörde hatte an die Prüfstelle in Berlin den

Antrag gestellt, die deutsche Uebevsetzung des

berühmten Romane » : ,/D >ie Dirne Elisa "
von Edmond Goncourt al » eine Schund ^
und Schmutzicyrift aus die Verbotsliste zu setzen .
Die Prüfftelle hat diese Zumutung mit erfreu -
licher Bestimmtheit zurückgewiesen . Sie stellt fest,
daß der Originalroman der Weltlkteratnr

an gehöre und für die Entwicklung de » sozia -
len Romane » bahnbrechend gewesen fei : „ Daß
bei einem Kunstwerk von dieser Bedeutmig die

Frage , ob e » sich um Schmutz oder Schund
yandle , überhaupt nicht aufgeworfen
werden keinn , bckarf keiner Begründung .
Vielmehr war nur zu prüfen, ob etwa die vor¬

liegende deutsche Ausgabe zu beanständen sei . "
Auch diese Frage wm > unter eingehender Be -

gnindung verneint . Die Entscheidung schließt
mit dem Satze : „ Die Prüfstelle kann e » sich
nicht versagen , mit größtem Nachdruck und Be -

frenide » auszusprechen , daß sie kein Ver¬

ständnis für den vorliegenden An¬

trag hat , der sich gegen ein künstlerisch und

sittlich hochltehê ieS, auch in der vorliegenden
Ausgabe erschütternde » Werk richtet , da » unend¬

lich hoch über die Sphäre „ Schmutz und Schund "
erhaben ist .

Ein königlicher Beschwerdebrieflasten . Nach
einer Blätiermeldung aus Mekka hat . König
Ibn Saud durch einen Aufnif seine Untertanen
im Hedscha » aufaefordert , alle Beschwerden über

korrumpierte und schlechte Beamte an ihn per¬
sönlich zu richten . Die Beschwerdeschriste » sol¬
len in einem am SwdthauS neu angebrachten
verschlossenen Briefkasten geworfen werden , zu
dem er allein eine » Schlüssel besitzt.

Brand auf hoher See . Au » Durban ( Süd¬
afrika ) wird gemeldet : Auf dem Dampfer
„ King Cadwaldon " , der 5090 Tonnen

zählt und nach Australien mit einer Kohlen ,
ladung unterwegs war , brach in einer Entfer -
nung von 500 Meilen südwestlich von Durban
in den Lagerräumen ein Feuer au » , dessen die

Mannschaft nicht Herr werden konnte . Dem be¬

drängten Schiffe kam der Dampfer „ Ardenhall "
zu Hilfe, der die Mannschaft oe » brennenden

Dampfer » an Bord mchm , die ihr Schiff ver¬
lassen mußte , und in Rettungsringen auf dem
Meere hin - und heraetrieben wurde . Da » bren¬
nende Schiff wurde seinem Schicksal überlassen .

Selbstmord eine » Zwanzigjährigen . Sams¬

tag vormittag » wurde in R eins Witz bei

Gablonz die Leiche eine » jungen Mannes ge¬
funden . Die Gendarmerie ermittelte , daß e » sich
um die Leiche de » 20 Jahre alten Arbeiters

Matouch aus Reinowitz handelt , der bereit »

feit einigen Tagen abgängig ist und Selbstmord
durch Erhängen an einem Strauch verübt hat .
Der Beweggrund zum Selbstmord ist unbekannt .

Der belgische König bestohlen . Nach Blätter -
Meldungen ist der König von Belgien und sein
Ordonanzoffizier , während sie in Mariakerke bei

Ostende ein Bad nahmen , bestohlen worden . Als
sie in ihre Kabinen zurückkehrten , mußten sie
fesbstellen , daß ihnen eine goldene Taschenuhr im
Werte von 16 . 000 Franken , ein goldene » Taschen¬
messer , eine Kette und eine Brieftasche , die 500
Franken enchielt , fehlten . Der König und sein
Ordonanzoffizier befanden sich, als sie das Bad

besuchten, in Zivilkleidung . Die Untersuchung
ist eingeleitet .

Bestrafter Ratnrheilkundiaer . Ein Hal¬
berstadter Gericht verurteilte einen Maurer ,
der sich als Naturheilkundiger auSgegeben hatte ,
wegen fahrlässiger Tötung zu drei
Monaten Gefängnis . Der Angeklagte
hatte durch seinen Dilettantismus den Tod eines
sechsjährigen Kinde » verschuldet.

Selbstmord eine « Vierzehnjährig, « weg, » tine¬
schlechten Schulzeugnisses . Au » Leitmeritz wird be¬
richtet : Bet der Lobositzer Eisenbahnbrücke wurde
die Leiche de » 1915 geborenen Franz Bich , Sohn
de » Kanzleioffizianten Franz Bich in Theresienstadt ,
angeschwemmt . Der Knabe war seit 4. d. M. ab¬
gängig . Dem Vernehmen nach soll er ein schlechte »
Schulzeugnis erhalten haben , so daß Selbstniord
angenommen werden kann .

Sin lebender Fahrplan . Die Liebhaberei des
Herrn v . ( sein Name wird geheim gehalten ) , den
die französischen Psychiater seit langen Wochen
erstaunt prüfen , dürfte ein Beweis dafür sein , daß
man mit einiger Energie selbst die schwierigste Sache
erlernen kann . Ob aber diese sonderbare Passion ,
die Fahrpläne sämtlicher Länder aus¬
wendig zu lernen , einen epochalen praktischen
Wert hat , kann man getrost in Frage stellen . Mon¬
sieur de B. behauptet jedenfalls , daß ihm die Chose
keinerlei Schwiettgkeilen verursachte , vielmehr stets ,
anregend und erfrischend auf seinen Geist wirkte .

*

Die Professoren Dr . PitreS und Dr . Gui ' llon
stellte » fest, daß sich dieser neueste GcdächtniS - Wclt -
rekördler kein einzige « Mal irrt , und die Abfahrt ».
Und Ankunftszeiten aller fünf Erdteile im Kopfe
hat . Mit dieser Mühe hätte er wohl auch die gesamte
Weltliteratur durcharbeiten können , hielt aber diese
Aufgabe allem Anschein nach nicht führ lohnend
genug ,



Seit « 5.

Die Mundpflege mit Odol
ist geradezu eine Wohltat . Die Fäulnisvorgänge im

Munde , die die Zähne nach und nach zerstören ,
werden sicher gehemmt , und nach jeder Odol *

Spülung verbreitet sich über den ganzen Mund

eine erquickende Frische . Wenn Sie die

Zähne noch mit Odol * Zahn *

pasta bürsten , erhalten Sie sich

die Zähne weih und glänzend .

Reue SNelyoden ver ^ rrenbeOanöluno in Grytveden .
Kino , Tennis und Radio , Jndividualbehandl ung . — Den tschechischen Irrenanstalten zur

Nachahmung empfohlen .

' Sonntag , 14 . JuN 1929 .

I Prag ist «ine Nein » Stadt . Ein Leser schreibt

mnS : /Zu den vielen kleinstädtischen ' Zügen , die

Prag nicht loSwerden kann , gehören auch die vielen

ganz überflüssigen Jahrmärkte , die Fidlovaüky

und Poukö , die bei de » verschiedensten Anlässen

stattfinden . Man könnte sich mit ihnen , da sie viel¬

leicht einigen Dutzenden armen Teufel » die Mög¬

lichkeit eine » Verdienste » bieten , sa absinden , wenn

sie am Rande der Stadt und auf genügend grasten
Plätzen abgehalten würden . Sie werden aber im -

ntet in verkehrsreiche und ohnehin enge
Straßen , wie z. B. in den letzten Tage » in die

HeinrichSstraße verlegt . Die HeinrichSgasse
ist eine der meist belasteten Prager Straßen . Beim

Umbau vieler Gebäude hat man eine Erweiterung ,
di » möglich , acwcsen wärt , nicht für nötig befunden .
Straßenbahn , Automobile , zahlreiche Lastwagen nnd

ein dichter Fußverkehr schassen ein Gedränge , da »

nun durch die Buden und die herumstehenden
Müßiggänger tagelang ganz unnötigerweise ver¬

stärkt wird . Für die in Büro » arbeitende » Men¬

schen macht sich noch der gesteigerte Straßen¬
lärm und da » unerträgliche Gequietsche ver¬

schiedener , ihre Harmonika » anpreisenden Markt¬

schreier unangenehm benierkbar . Es ist nicht ein¬

zusehen , warunl dieser Markt nicht wenigsten » auf
einen größeren Platz verlegt wird .

Ein grsährlicher Beruf . Die Zeitung „ Da »

Gasthau »" berichtet , daß im Jahre 1988 in Europa
267 Gastwirte eine » gewaltsamen Tode » „ in Aus¬

übung ihre » Berufes " , durch betrunkene Gäste ge¬
storben sind. Es liegt darum gewiß im unmittel¬

baren Interesse der Gastwirte , angeheiterten oder

betrunkenen Personen , wie e» leider noch ost ge¬
schieht, keine alkoholische » Getränke zu verabreichen ,
und der Antiprohibitionsgegnerverband , der auch die

„Erziehung de » Volke » zu wahrer Mäßigkeit " in

sein Programm aufgenomme » hat , sollte lieber

dieser Frage sein besonderes Interesse zuwenden .
Die Erziehung de » Volke » zur wahren Mäßigkeit
überlasse nmn lieber denen , die an der Rentabilität

de » Alkoholgewerbes nicht beteiligt sind .
Grheimbrennerei , Schmuggel — in Deutsch¬

land . Richt nur im BerbotSland Amerika , sondern
in allen Staate » wird versucht , die Alkoholbesteue -

rung zu umgehen . So lesen wir in der Zeitschrift
„ Da » Gasthaus " , daß im Jahre 1928 , ein Brenne ^

reibesitzer , sein Betriebsleiter und zwei Arbeiter zu
5,666 . 000 Mark Geldstrafen und 18 Monaten Ge -

sängni » wegen Schwarzbrennerci nnd Steuerhinter¬

ziehung verurteilt wurden . Auch bei un » betragen
dir Steuerstrafen für Schwarzbrennerei jährlich
Millionen Kronen .

Auto » : „Still gestanden ! " „ Es kam in der letz¬
ten Zeit des öfteren vor , daß Automobile den Kom¬
mandanten auf feinen Dienstfahrten überholt
haben . Diese Verstöße gegen die Subordination und

Höflichkeit werden in Zukunft schwer bestraft ! " Der

Verfasser diese »
'

merk - und denkwürdigen Tages -
' befehl » ( Nr) W„ist,nicht . clwq. ein . kommandierender
. preußischer General de » alten Regime » , sondern
Mister BrunSwill « , Major und Kommandeur
de » Fort Benning , Georgia . In Amerika , der soge¬
nannten „ Wiege der Demokratie " ! . . . Sein Be¬

fehl stellt in der Tat die schönsten Blüten des „ver¬
fluchten " preußischen Militarismus in den Schatten .
Aber : Befehl ist eben Befehl , nnd keinem AankeS
würde es auch tmr im Traume einfallen , sich gegen
die Verordnung aufzulehnen !

Von der Schlrudrrmafchin « getötet . Der in der

GraSlitzer Färberei der Firma Durst und Krey be¬

schäftigte 89 Jahre alte Arbeiter Anton Äüller
kam am Dienstag mittag » bei Arbeitsschluß mit
dem Arni in die Schleudermaschine . Obwohl die

Maschine In diesenr Moment bereit » abgestellt war ,
erfaßte sie den Unglücklichen noch mit einer der¬

artigen Gewalt , daß . ihn , der Arm vielfach gebro¬
chen und am Kopfe schwere Verletzungen zugefügt
wurden . Er wurde sofort in » Allgemeine Kranken¬
hau » geschaflt , wo er aber nach kurzer Zeit seinen
Verletzungen erlag . Dem Vater de » Verunglückte »,
der ebenso, wie e « der Sohn selbst war , ein treuer

Gewerkschaftler ist, sowie der gesamte » Familie
wendet sich die allgemeine Teilnahme über diese »
überaus schmerzlichen Verlust zu.

Ein zudringlich «! Schlafgenossr . Der au » Eger
stammende , oftmals vorbestrafte Karl Ru » drang
in stad alkoholisiertem Zustande in die Wohnung

Da » „Schwedische Int . Preß Bureau " meldet :
„ Die Hauptelemente der modernen Jrrenbe -

handlung , wie sie bei un » in den staatlichen schwedi¬
schen Irrenanstalten unter der Leitung Prof .
V. Wigert » gehandhabt werden , bestehen in einer

angenehmen Beschäftigung für die Internierten , in

Spaziergängen auf der frischen Luft , Turnübungen ,
Vorführung von Lichtspielen , Tenni », Radio und vor
allem in einer individuellen geistigen Behandlung
und liebevollen Pflege unserer Kranken . Professor
Wigert , der Oberdirektor von Konrad » berg , dem

größten Jrrenheime von Stockholm , wird al » Pio¬
nier einer neuen Methode der Jrrenbehandlung an¬

gesehen . Er erklärt , daß die Massenbehandlung und
der althergebrachte Drill die Jrreickronkheitrn nur

verschlimmern statt zu verbessern . Die alten Metho¬
den charakterisieren sich durch Brutalität und Grau -
sanlkeit , diese sind durch liebevolle , milde und indi¬
viduelle Einzclbehandlung ersetzt worden . Jeder

Patient wird nach einer Aeußerung Prof . Wigert »
al » ein zerbrochene » kleine » Uhrwerk angesehen , das
der Uhrmacher vorsichtig zu reparieren versuchen
muß, alle zerbrochenen Teil « wieder gutmachend .
Die leichten Fälle werden in einer angenehmen
Umgebung , oft in prächtigen Billen , die von Blu¬

mengärten umgeben sind , behandelt , während die '

schweren Fälle streng abgeschlossen sind . Um die

Patienten au » dem schädlichen geistigen Kreis , in
dem sich ihre Gedanken bewegen , herauSzubekom -
men , geben wir ihnen die verschiedenartigste , er¬

frischende Beschäftigung mit jeder möglichen Bewe¬

gung und Veränderung , die ihnen angenehm ist .
Außerdent unterhalten wir sie mit Lichtbildern, '

einer ihm gänzlich unbekannten Frau Fischer in

Mqrienb . ad ein und machte sich auf dem Sofa
ein Nachtlager ' zurecht . Gemütlich erklärte er der

erschreckten ^ Frau , paß er,hier , die Nacht . . zubringcn
wolle . Al » alle » Zureden und Ermahnen nicht »

nützte , mußte polizeiliche Hilfe herbeigeschafft wer¬

den , die dem Burschen ein bequeme » Nachtlager im

Arrest bereitete . . . J.

Ein japanische » Dorf in » Meer gerissen . Da »

Fischerdorf U ch i n o u r a in der Provinz Kagoshima
ist durch einen katastrophalen Erdrutsch vernichtet
worden . Infolge schwerer Regengüsse löste sich ober¬

halb des an einem Bergabhang gelegenen Dorfe »
eine riesige , mit Felsen durchsetzte Erdmasse los und

stürzte , die Häuser de » Dorfes mit sich reißend , in »

Meer . Sech » Personen wurden getötet
sechsundzwanzig verletzt .

Russische Satlre .

In Rußland gibt e» zwei berühmte Clown »,
B i nt und Bom , die von der Bühne herunter gerne
politische Anekdoten und Witze erzählen , oft solche,
die recht gewagt sind. Einige mögen hier folgen :

B i m: „ Denke dir , Bom , ich hab « in der letzten
Nacht geträumt , Zar Nikolaus II . und Lenin trafen
sich inr Hinnnel und blickte » gemeinsam auf daS

russische Volk hinunter . ES >var gerade die Zeit ,
wo der Wodkavcrkauf wieder freigegeben war , aller¬

dings statt des ööprozentigen Sprit » der Zarenzeit
nur ein SOProzentlger . Beide gewahrten , wie sich

Musik, Gssang , Ballspielen , Tenni » , Lektüre , Radio ,

dazu viel Freiturneu , Sonnenschein und frische
Luft . Sie können bei uns frei In den großen Pär -
ken, der Umgebung der Anstalt , spazieren gehen , daß
bei un » jemand gefangengehalten oder beobachtet
wird , ein solche» Bewußtsein darf dem Kranken

nicht auskommcn . Eine neue Methode Prof . WigerlS
besiel » in der Einführung weibliche » Wärterperso¬
nals (besteht auch in Rußland , Am» , der Red. ) , die

weiblichen . Wärter habe » ganz hervorragende Resul¬
tat « in den Irrenanstalten gezeitigt , sie sind den
Männern in Bezug ans liebevolle Behandlung bei
weitenl voraus , und dies ist eines der wichtigsten
Faktoren , in "die individuelle Welt der Gedanken und
Odeen de » Kranken einzudringen .

I » der 8t . Lar » StaatSirrenonstalt bei Lund

hat Prof . Wigert 70 Prozent seiner Fälle soweit
geheilt , daß sie eine nützliche und regelmäßige Arbeit
leisten können . Durchschnittlich wurde » 40 Prozent
aller Internierten al » geheilt entlassen .

Ein besondere » Kapitel ist die Schwedische
Jrrenfürsorge durch die JrrenhilsSverrine . Prof .
Wigert ' hat zum Wohle der entlassenen Patienten
solche „ HilfSbureaus " errichtet , die durch den Staat

unterstützt werden und den . Irren Beschäftigung
verschaffen und ihnen materielle Hilfe nach ihrer

Entlassung angedeihen lassen . Solch « Bureau » be¬

stehen vier an der Zahl in Schweden , sie haben
segensreiche Arbeit geleistet und leisten solche allen

jenen Unglücklichen , die nach dem Verlassen der An¬

stalt wieder ihre Schritte in die Welt setzen.
I . R.

ob de » wiedcrgewonnenen Nationalgetränk » da »

russische Volk , herzlich freute . Dennoch sah Väter¬

chen Rikylaj Alexandrowitsch. recht bekümmert drein .
Er Wandte sich . an Lenin und , was meinst . du wohl ,
was er - zu ihm sagte ? " ••

Boni : „ Er fragte vorwurfsvoll : War das alle »

nötig wegen dieser 15 Prozent minus ? "

*

Bim : „ Lage mir , lieber Bom, was weißt du
über Karl Marz ? "

Boni : „ Nicht viel . Er wurde geboren in

Deutschland , lebt « In England , wurde begraben in

Rußland . "
*

Bim : „ Wer war Wohl zuerst auf der Welt ,
der Arzt oder der Architekt ? "

Bom : „ Keiner von beiden . "
Bim : „ Nanu ! Selbswerständllch der Arzt ,

denn ei steht geschr ^ —: Gott nahm eine Rippe des
Adani und schuf daraus da » Weib . Wäre ein solcher
operativer Eingriff ohne einen tüchtigen Chirurgen
möglich gewesen ? "

Bom : „ Dann war noch eher der Architekt zu¬
erst da . Denn cs steht geschrieben : Gott schuf da »

Weltgebäude au » dem ChaoS . CS Ist also gebaut
worden . Un8 doch war vor den » Architekten noch
ein anderer da . "

Bim : „ Nanu ? "
Bom : „ Bedenke , Bim , wer hat daS Chaos

gemacht ? Das kann nur rin Bolschewist gewesen
l sein . "

< Benoffen ! < B en offinden !
In
« An BetrtebSverlammlung ,
« 6er Gewerkschaftsversammlung ,
elfer Genossenschaft » » « « ? ammlung ,
etter Wählerversammlung ,
etter Fraurnversammlung ,
etter volitischen Versammlung ,
etter Versammlung oder Sitzung einer

proletarischen Organisation sollt Ihr für die

WMMMe WchM
intensivste Werbearbeit leisten

Abwec e .
Bon « . Altschul .

ES war im 80. Jahrhundert . Expreßzüge
brausten d>»rch Wiesen und Felder , Autor rasten
über endlose Landstraßen , riesenhafte Schiffe durch¬
furchten die Meere , Flugzeuge kreuzten hoch über
Städten und Dörfern und an bergehohen Masten
aufgehängte Drähte sandten ihre Signale in den
blauen Aether . In den großen Städten wurden

Versammlungen abgehalten , WohltätigkeitSvereinr
gegründet und Moral und Nächstenliebe gepredigt .
Die Menschen wollten eine freie Generation sein. —

Durch diese Welt führt ein Pfad . Kein einsamer
Waldsteig ist e», nein , ein ausgetretener Weg , ein «
Straße beinahe . Grauer , alter Staub bedeckt ihn ,
in dem unzählige Fußspuren eingedrückt sind.

Auf diesem Wege geht ein Mädchen . Eine von
vielen . Traumverloren schreitet sie einher , nicht
rechts , nicht links schauend . Woran denkt sie ? An
nichts . ES ist ihr Selbswerständlichkeit geworden ,
auf der ausgetretenen Straße zu wandern . Noch
nie ist ihr das saftige Grün an beiden Seiten aus¬
gefallen . Warum ? Sie weiß cs nicht . Sie sieht nur
das graue Band der staubigen Straße vor sich. Nie

hat sie noch den Wunsch gehabt , von ihr abzu¬
weichen . .

Plötzlich geht eine Veränderung mit ihr vor .
Triebe , die jahrelang In ihr geschlummert haben ,
werden wach . Sie steht daS Leben um sich, sie sieht
die Wiesen , die Felder , den Wald , sie hört die Vög¬
lein singen , den Bach rausche », sie fühlt die wär¬
mende Sonne , die belebende Frühlingslust — sie
wird lebendig . Der jahrelange ' Traumzustand ist
vorbei . Die Jugend verlangt ihr Recht . Wo kann

sie e» finden ? Auf dem Wege wachsen kaum rin

paar GraSbüschel . Sehnsüchtig blickt sie um sich.
Ueberall lockt da » Leben. . Nur auf der Straße ist e»
tot und öde .

Da » Mädchen geht an den Straßenrand . Ein
kleiner Sprung nur trennt sie noch von der Freude .
Sie zögert . Warnende Stimmen werden in ihr laut :
„ Was werde »„ die . Leute sagen ? . . Sie werden mit
Fingern auf dich zeigen ! Geh nicht ! Bedenke die
Sünde ! " ....

. DaS Mädchen zögert . Eine unbestimnite Angst
überkommt sie. Was soll sie tun ? Hinter ihr die

endlose , staubige Landstraße , vor ihr da » Leben , die
Freude . Da ist sie entschlossen .

Sanft nimmt sie der weiche Rasen auf . Jeder
Widerstand ist vorbei , jede Angst ist geschwunden .
Weit öffnet sie ihre Arme , laut ausjauchzend vor

Lust.
Sie geht weiter durch die blumenbesäte Wiese .

Der Boden senkt sich allmählich . Die Straße scheint
immer höher zu steige ». Die Nacht , bricht langsam
herein . Da » Mädchen will zurück auf die Straße .
Mühsam erklimmt sie den steilen Abhang . Schon ist
sie beinahe oben . Sie ist sich keiner Schuld bewußt .
Die Natur hatte nur ihr Recht gefordert . Aber die
Mensche » sind anderer Ansicht . Wie die Bestien
stürzen sie sich auf sic und verwehren ihr die Straße .
Man bedroht sie. Sie muß zurück.

Unten geht sie weiter . Immer steiler geht e»

bergab . Die Straße ist schon fast unerreichbar ge¬
worden . Kalter Nebel umgibt sie. Die Wiese geht
langsam in einen Sumpf über . Das Mädchen
schreitet weiter . Schon reicht ihr das Wasser bi »

zu den Knien , zu den Hüften , zur Brust , zum Hals
— sie geht Unter . Und oben stehen die Menschen ,
schauen zu, gründen Wohltätigkeitsvereine und

predigen Moral und Nächstenliebe .

Anton Tschechow .
Zu seinem 25. Todestag « am 15. Juli .

„ Ich sterbe", so lauteten die letzten Worte de »

großen Schriftstellers Anton Tschechow, die er in

deutscher Sprache in dem stille » Kurort Baden¬
weiler , fern von der geliebten russischen Heimat ,
aussprach , bevor ihn der letzte ewige Schlaf umfing .
85 Jahre liegen seit jenem Tage zurück, seitdem ein

sinnlos grausamer Tod den Dichter in der höchsten
Blüte seines künstlerischen Schassens der Ltterat >: r

für immer entzog , in deren Annalen , sein Name
mit goldenen Buchstaben eingetragen ist. Je mehr
Zeit verstreicht , desto unbestrittener erkennt man
die ungeheure Bedeutung Tschechows nicht allein

für die russische , sondern auch für die Weltliteratur .
Immer plastischer wird die Erscheinung seines
künstlerischen Genies .

Frühzeitig betrat Tschechow die schriftstellerische
Laufbahn . Noch als Student begann er für humo¬

ristische Zeitschriften zu arbeiten und konnte mit

einem Schlage die allgemeine Aufmerksamkeit auf

sich lenken . Seine große Vorliebe für Kürze und

' Präzision im Ausdruck ließ ihn die von ihm be¬

vorzugte Form der selten mehr als fünf bis sechs
Seiten umfassenden kurzen Erzählung ' wählen . So

schuf er das „echt Tschechowsche " Genre , iik dein er

schließlich seine Vollendung erlangte . Diese Form
war ihm nahezu etwas Heiliges . Jede dieser klei¬

nen Skizzen überarbeitete er einige Male , feilte
daran und gestaltete jede einzelne seiner Geschichten
zu einem Meisterwerke der ErzählungSknnst . Von

Jahr zu Jahr stellte er an sich höhere Ansorderun -
gen ; ursprünglich gewohnt , jeden Tag eine Erzäh¬
lung zu verfassen , bedurfte er gegen den Ausgang
seines Lebens dazu mitunter mehrere Monate .

Die Bewunderer seines Talentes schätzen ihn
mit Recht als Meisternovellisten , und viele räumen

Ihm als Erzähler einen Rang gleich hinter Tol -

st o i ein . Seitdem Tschechow in gewissem Sinne

zur geschichtlichen Figur geworden ist , begreift man

erst , welchen ungeheuren Einfluß er auf seine Gene¬
ration auSgeübt hat . Er begründete seine eigene
Schule , und viele zeitgenössische Schriftsteller tra¬

gen deutlich den Stempel seines Geistes . Oft wird

behauptet , Tschechow sei das letzte Glied einer lite¬

rarischen Richtung , die in ihren Anfängen bis auf

Gogol zurückgeht . Doch ist Tschechow nicht nur

Ende , sondern auch Anfang . Er ist eine Epoche der
Literatur . Nicht umsonst hat sein bevorstehendes
Jubiläum in Sowjetrußland eine ganze Bewegung
hervorgerufen . I »« viele » Theatern werden an die¬

sem Tage seine weltbekannten Stücke „ Drei
Schwestern " und „ Der Kirschgarten " zur
Aufführung gelangen . Man bereitet Neuausgabe »
seiner sämtliche » Werke vor , und — was besonders
bemerkenswert ist — man zählt ihn den russischen

Klassikern bei , um damit seine Unsterblichkeit zu
bekuiwen .

Ans den ersten Blick ist ei nicht leicht verständ¬
lich , warum man in der Sowjetunion einem

Schriftsteller esne so große Aufmerksamkeit schenkt,
dessen nachdenkliche Stimmung den Schattenseiten
und Gemeinheiten des Lebens gilt , nnd weshalb
seine dramatischen Werke mit ihrem kleinbürger¬
lichen Milieu , in denen die Hauptfiguren wie
lebende Gespenster geistern , beständig das Reper¬
toire der Theater beherrschen. Tlber darin liegt
eben die Kraft seines schöpferischen Genius , daß die

Personen seiner , zahllosen Erzählungen , diese lange
Galerie von Typen au - allen Schichten der Gesell¬
schaft, auch heute noch leben . Die großen histori -
sche» Ereignisse , deren Schauplatz Rußland war , der

Umsturz der gesamten sozialen Struktur , die iu
der Geschichte der Menschheit beispiellos dastehen ,
Habei « nicht vermocht , die Frische der Wirkung die¬
ses gottbegnadetei « Talentes zu beeinträchtigen . Da »
hat das Rußland von heute klar erfaßt . Die rus¬
sische Intelligenz ehrt in diesem glühenden Patrio¬
ten einen der besten ihrer Söhne , in dessen Werken
so leuchtend daü echt russische Streben nach Glau -
benSerkenntniS , die Sehnsucht nach dem - höchsten
Sinne des Lebens , die flackernde Unruhe der

russischen Seele und Ihr krankhaftes Gewis¬
sen zuni Ausdrucke gelangt . So ist Tschechow nicht
allein der große Künstler , sondern er wächst zur
Höhe eines vorausschanenden Propheten . Er leistete

einen unverbrüchlichen Eid — da » Ungeheuerliche
der LebenSfonn seiner Zeit zu verachten , zu hassen
und zu brandmarken . Wohl fühlte er , daß sein
Lebe » zu kurz sein werde , um alle tief wurzelnde
Gemeinheit de » grauen Alltag » auszutilgen , and
wie schwierig eS sein würde , demokratische
Ideen in Rußland zu verbreiten . Dennoch wurde
er nimmer müde , zu predigen , ohne daß ihm »ieü
selbst bewußt wurde .

Dieser demokratische Schriftsteller , der
von den sozialen Röten und kranken Zuständen sei¬
ner Zeit schreibt , wird zum Verkünder sozialer
Wahrheiten . Gleich seinem Iwan Iwanowitsch in
der Erzählung „ Die Stachelbeere " forderte er , daß
„ vor der Türe eine » jeden Zufriedenen und sich
glücklich Fühlenden einer mit einem Klopfer stehen
möge , der ihn dtlrch sein beständige » Pochen daran
erinnert , daß cs Unglück gibt , und daß für jeder¬
mann einst die Stunde des Unglücks hereinbrechcn
könne " . Das Gefühl sozialer Verantwortung , der
Verpflichtung seinem heißgeliebten Vo: ke
gegenüber , war das Feuer , das in diesem edlen
Herzen loderte , das so leidenschaftlich und sehnsüch¬
tig von einem freien Rußland träumte , und da » so
einsam und qualerfüllt unter dem trostlos grauen
Alltag litt . ES ist nicht mehr als die Anerkennung
feiner erhabenen Mission , wenn wir Tschechow einen
Ehrenplatz in der Nähe Turgenjews unk
Gogols einräumen .

Savielly Borissoff ( Wien) .
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Kunst und Wissen .
»Profit , Gipsy " . ( Qperc : len - Erstauf -

ffihrung in der Kleinen Bühne . ) Di « De -

iadenz der modernen Operetl « komm ! auch in die¬

ser neuen Operette zum Ausdruck « , die gestern
abends in der Kleinen Bühne zur Erstaufführung
gelangte . Sie wurde aus Berlin zu uns importiert ,
wo die Herstellung von Bedarfs - und Vergnügung - -
operetten in den letzten Jahren wirllich sabrikSmäßig
betrieben wird . Auch die Operette „ Prosit
Gipsy " ist nicht - andere - , al - ein dem momentonen

Geschmack und Unterhaltungsbedürfnis d«S Publi -

knms dienende « Machwerk , ohne ernste künstlerische
Absichten , ohne irgend «in merkbarer Bestreben , der

bereite neue und originelle Wege zu weisen , wa «

doch gerade beim Hange der modernen Musik zum
Grotesken eine leichte Sache wäre . Wenn der Tex t -

a u t o r dieser neuen Operette , Herr A n g u st

Reidhart , sie sogar «in musikalisches Lust¬
spiel nennt , beweist er damit seine Unkenntnis des

besonderen Werte « dieser musikalischen Kunstgattung .
Bei dem geringen Wert « diese - neuen angeblichen
musikalischen Lustspiele - erübrigt e - sich , auf seinen

Inhalt näher «inzugehen ; seinen eigentlichen , beab¬

sichtigten Zweck , zu unterhalten und Lachgelegen¬
heiten zu bieten , erfüllt cs jedenfalls , um so mehr ,
al - es unangebrachter Sentimentalität erfreulicher¬
weise an - dem Wege geht . Auch die Musik , die

Robert Gilbert , ein Sohn de «■ bekannten Ope »
«ttrnkomponisten Jan Gilbert , zu der Operette ge¬
liefert hat , ist unbedeutend in der rhythmischen und

melodischen Erfindung , mitunter sogar langweilig ,
besser in der Instrumentation als in satztechnischer
Hinsicht , mehr gute Operetten - Gebrauch - musik al -

originell . Bleibt zu berichten , daß wenigsten - die

Aufführung der Nichtigkeit durch äußerlichen
Aufputz ihre « inneren künstlerischen Mangel zu er¬

setze « bemüht war . ES war vor allem ein Glück sür
die neue Operette , daß Frau Else Lord ihre
Hauptrolle bei un - « kreiert «; denn Operetten , in

denen diese durch echte « Temperament , Spielfreude ,
überzeugend liebenswürdige Darstellung , tanzkünst¬
lerisch « Anmut rmd gesangliche Kultur ausgezeichnete
Künstlerin mitznwirken berufen ist, haben dadurch
schon gewonnen . Außer Fran Lord , di « den Haupt¬
erfolg de - Abends hatte , zeichneten sich in größeren
und kleinere « Rollen noch da - putzige , tanztüchtige
Frl . R e i ch l i » , Frau L o n g a u e r , Frl . Lorenz ,
sowie di « Herren Schipper , Kiverou , Padle »

sak und Ludwig au «. Auch Rudolf Stadlers
liebevolle Regie und D a i g a n d S musikalische Lei¬

tung trugen wesentlich dazu bei , den Erfolg der

neuen Operette beim spärlich erschienenen Publikum

dnrchzusetzrn . e. j.

Theater von heut «: Perdi « Oper „ Othello "
kommt heute um 7 Uhr im Neuen Theatrr zur Aus¬

führung . Abschiedsabend Josef Schwarz . ( Lbonn .

aufgeh . ) — Nn der Kleinen Bühne „ Der Mann ,

der seinen Name « änderte " .

Neueinsiudierung „ Der Barbier von Bagdad " .
Morgen Montag wird im Neuen Theater die erste
Aufsprung der ncueinstudierten komischen Oper
„ Der Barbier von Bagdad " stattfinden .
Da « klassische Werk von Peter Corneliu « kommt in

dieser Spielzeit nicht mehr zur Wiederholung . An¬

fang halb 8 Uhr ( 224 —4 ) . Dirigent : H. W. Stein¬

berg .

„ Cavalleria rustieana " — „ Bajazzo " . Donners¬

tag , den 18. d. werden die beliebten Opern von

MaScagni und von Leoneavallo im Neuen Theater
in Szene gehe «. Anfang halb 8 Uhr ( 227 —3 ) .

Spielplan des Reuen deutsche » Theater « .
Sonntag , 7 Uhr : „ Othello " . Montag ( 224 —4 ) ,
7J4 Uhr : „ Der Barbier von Bagdad " .
Ditn - tag ( 225 —1 ) , 7X Uhr : „ Der Mann , der

seinen Namen änderte " . Mittwoch ( 228 —2 ) ,
7 Uhr : „ Hochzeit in Hollywood " . Donner - »

tag ( 227 —8 ) , 7 % Uhr : „ Cavalleria rusti -
eana " — „ Bajazzo " . Freitag ( 228 —4 ) , halb
8 Uhr : „ Mädel von heute " . SamStag , 7 Uhr :

„ Friederike " . Sonntag , 7) 4 Uhr : ,,L «i, «e «
aus Irland " . Montag ( 228 —1 ) , 754 Uhr :
„ Katherina Kni e".

Spielplan der Kleinen Bühn » . Sonntag : „ Der
Mann , der seinn Namen änderte " . Mon¬

tag : „ Leinen aus Irland " . Dienstag :
„ Prosit , Gipsy ! " . Mittwoch : » Leinen au »

Irland " . Donnerstag : „ Leinen aus Ir¬

land " . Freitag : „ Prosit , Gipsy ! " . SamS¬

tag : „ Der Mann , der seinen Namen än¬

derte " . Sonntag : „ Strohwitwer " . Mon¬

tag : „ Prosit , Gipsy ! " .

Die Finne « in Nürnberg .
Der finnische Arbeitersportbund ( TUL. ) ent¬

sendet zum 2. BuudeSfest in Nürnberg folgende
Vertretung : 7 Leichtathleten , 8 Ringer , 3 Turner ,
2 Schwimmer und 2 Sportlerinnen .

Die 6 Ringer sind alle TUL . - Bunde »meister
von 1829 . E « sind dir «: P . Paukkonen ( Fliegen -
gewicht ) , E. Nuutinen ( Federgewicht ) , B. Lempinen
(Leichtgewicht ) , Lammt ( Mittelgewicht ) , T. Gerdt

( Halbschwergewicht ) und Mucela ( Schwergewicht ) .
Die Turner senden ihr « drei besten Leute

und mehrmalige TUL. - Meister : Onni Mäki , Kalle

Lehtinen (ist gleichzeitig zweitbester TUL . - Turm -

spAnger ) und Kalervo Karasti .
Die Schwimmer sind durch A. Kaivola und

Jrja - Henrikson vertreten ; beide gehören mit zu den

besten Kräften des TUL ,
Die Leichtathleten werden ohne Zweifel

den TUL . in guter Weise vertreten . Bon den alten

Kämpen sind Niilo Bothas , Hj . Etholen , Lauri Bir -

tanen , Bilho Takkinen und Ball anwesend , während
Salojärvi und der Deutschfinne Fritz Lehmann da «

erstemal den TUL . im Ausland vertreten . BothaS
wird 5000 Meter laufen und hofft , daß er diese
Strecke unter 15 Min . bewältigen wird . Beim

1500 Meter - Lauf dürfte seine Zeit knapp über
4 Min . sein. Birtanen wird 5000 Meter und wahr »
scheinlich auch 3000 Meter laufen und dabei sicher
mit Leichtigkeit die 8000 Meter unter 8 Min . und
5000 Meter in knapp 15 Min . zurücklegen . Ball ,

TUL . - 10 - KamPf- Meister und Einzelläufer , ist «in

ausgezeichneter 400 Meter - Läufer und im Kugel¬
stoßen , Diskuswerfen , Hürdenlaufen sowie 100 Me¬

ter - Lauf nicht leicht zu nehmen . Takkinen , der beste
Speerwerfer und Weitspringer de » TUL . sowie
Fünfkampf- Meister , der gleichfalls im Diskuswer¬

fen und beim Dreisprung seinen Mann stellt , wird

gewiß große Anteilnahme bei den Freunden de -

Speerwerfen - erwecken . Sein Speerwurf von

88 . 73 Meter ( in Deutschland erreicht ) zeugt von

großem Können . Etholen , ein Bekannter vom

Olympia in Frankfurt 1825 , fehlt in keiner TUL . »

Auslandvertretung . 100 und 200 Meter , Hoch » und

Weitsprung sind sein Element . Etholen » eigenarti¬

ger Hochsprungstil wird wieder viele Bewunderer

finden . Salojärvi hält ' den Bundesrekord von 500
Meter in 1 : 07 . 1 Min . und ist auf den Strecken 800

und 1000 Meter der beste Mann im TUL . Leh¬
mann , der Deutschfinne ( er ist rin Dresdener ) , ist
unter den 10 . 000 Meter - Läufer » zu finden .

Die Sportlerinnen senden ebenfalls zwei
ihrer Besten . Tyyne Miinalainen läuft 100 Meter
in 18 Sek . und beherrscht sehr gut Hoch - und Weit¬

sprung , Kugel und Speer . Ob die «Frau Miina¬
lainen " aber noch di « Frankfurter Olympiakämp -
serin Tyyne Birtanen ist, wird sie in Nürnberg be¬

weisen müssen . Rauha Lankkanen wird dieselben
Sportarten bestreiten .

Leiter d«r TUL. - Mannschaft , di « a « 18. d. M.

von Helstngfor « abgereist ist , ist der Schriftleiter der

TUL . - Z«itnng und bekannte Techniker Daino Koi -

vula . Als „Dolmetscher " wird Lehmann fungieren .

Der Mu
Programm der Prager Lichtfpielbtistne «.

Lido : „ Auf Befehl de < Zaren . " — »Liebe
und Trompetenblasrn . "

Alma : „ Hurra — ich lebe ! " — „ Blüten freier
Liebe . "

Belvedere : „ Skandal von Baden - Baden . " — „ Mäd¬
chen au « den Bergen . "

Beseda : „ Per Dorfarzt . " — „ Kämpfende « Herz . "
Karli « : „ G a r i « G a r i . " — „ In der Spielhölle

von Tonto Rim . "
Konvikt : „ Sumpf von Prag . " — „Fräulein Mama . "

Roxy : „ Tolle Weiber . " — „ Der Mann im Sattel . "

Adria : „ Derbrechen der Ehe . "
Avion : „ Die Herzensbrecherin . "
Flora : „ Die Ächter des Generals . " — „ M r . W u. "

HvSzda : „ Colombe , da « Mädchen au « der Stadt der

Sünden . "
Juli »: „ Unter Moskaus Knute . "

Koruna : „Schatten hinter dem Borhang . " —

„Eifersucht . "
Louvre : „ Schrecken von Singapoure . " Lon Chaney .
Lacerna : „ Die vererbten Triebe . "
Metro : „ Mittelmeer - und Orientreise . " — „Schrei

aus den Lüften . "
Olympi « : „ Topsy und Eva . "

Passage : „ Die Tochter des Generals . "

Praha : „ Eine Frau von Format . " Mady Christian ».
Radio : „Turskönig . " — „ Hab ' für Sie Sympathie . "
Ivitozor : „Turskönig . " — „ Wenn Töchter heirats¬

fähig sind . "
»

Di « gesperrt gedruckten Filme können emp¬
fohlen werden .

LNerlttur .
„ Die mit de « tausend Kindern . " Roman von

Clara Biebig . Verlag der Deutschen BerlagS -
Anstalt , Stuttgart . ( Preis in Leinen 7 Mk. ) Wie
alle Bücher dieser echten Dichterin , ist auch diese «
ei « Frauenbuch im besten Sinne , auch wenn man

gewisse Einwande gegen seine „ tendenziös " hrrauS -
gearbeitete Zuspitzung der seelischen Konflikt « der

Heldin des RomanS gelten lassen will . Diese Heldin
ist Lehrerin und sie gerat — wie so viele Frauen
diese - Berufes in allen Ländern , in denen das

Dl « iveftfteftanntc

Qualität smar Re ,
Generalveriretaag der Joeohlmelhaler Seifenfabrik J. KUnger

Prag N, Spälena ullco Mr. 21. - » Telephon Nz, 4MS3
Ab l . Mir « la Palais der Maetermeue .

Zölibat die Ausübung de » Lehrberufes mit der Eh «
als unvereinbar erklärt — vor die Wahl zwischen
dem Verzicht auf das eine oder dos andere : Ehe
und Mutterschaft oder Erziehung der ihr anvertrau¬
ten „tausend " Kinder ? Warum sie sich schließlich
für den Dornenweg des Zölibat - entscheidet und ihr
Leben der Erziehung ihrer „lausend Kinder " wid¬

met , ist mit dem warmen Herzen und der reifen

Kunst der Clara Biebig erzählt . r .

eoioffen !
« ras « v « teetr • rlesrHftctt « ar »

VarteiavreiOen !
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Verlangen Sie In Inder Verkaufsstelle des

Konsumvereines SELCHWAREN der Nrme

HEGNER A Cie . . PILSEN

Selchwaren der Fa . HEBNER A Cie « PILSEN .

SIND DIE ALLERBESTEN I

sowlo Anfla ( erkitMras von Kd 11 . —
Filmkamera KJ M—. Rtm . Nr

6 Aufnahmen 3. 5X13 KJ l . JO I Dfcd.
Platten 6X9 KJ 9. 80 9XU KJ 15. —.
100 Postkarten KJ 29. —. Alle Bedarfs¬
artikel -Preislisten 90 Selten , frei . 14.

Mmrk W BIRNBAUM, Rumburg 24.

garantiert reines Maismehl und feinsten rekt . als
ancb denat . Spiritus liefert

RrjJIner Zucker - , Spiritus , n. Preßhele - Fabrlk
vormals Brüder A. * H. May A. G.

OlmOtx - IioJJIn . 57t «

EisenwerkeAkfien ^ esellsdialJf

ROTHAU - NEU DEK
Zentraldirektion Prag II . » Hybernskä 30.

Blechwalzwerke Rothau , Schtndlwald und Neudek ( Böhmen )
Blechwalswerk Karlehfitte der Berg - u . Hüttenwerke - Gea . ( Schien . )

AltelaverRaelsfeQres :
C. T. Petzold & Co. , Prag n „ C. I . Petzold & Co . . Wien VI. .

HivlUkovo nizn . S» Gumuendorfenlrafio 15«

„ Katharina Knie . "
Ein Seiltänzerftllck von Carl Zuckmayer .

Die letzte größere Schauspielpremiere deS

Deutschen Theaters verspricht ein Zugstück für die

nächste Saison und ein gediegenes obendrein .

Zuckmayer hat sich auch in diesem Sriltänzer -
stück wieder als Meister der Szene und der dramati¬

schen Technik bewährt . Ein untrügliches Gefühl für
die stimmungerzeugenden , oft auch nervenpritschen -
den , mitreißenden Effekte leitet ihn, solange er in

feinem Element , im BolkSstiick , in der bunten

Milieuschilderung bleibt ; wo er sich mit Problema¬
tik abgibt , versagt er . DaS zeigt sich am deutlichsten
darin , daß ihn dann auch die Schauspieler , die

sonst vom ersten zündenden Stichwort an wirklich
mitgehen , verlassen . Wenn selbst eine so sichere Dar¬
stellerin wie ' die Halowaniö aus dem Gleich¬
gewicht der Rolle zu fallen broht — wie e- in, der

entscheidenden Szene deS fünften Aktes geschieht —
dann ist daö bedenklich fiir daö Stück .

Wo die Problematik aufängt , hört dieses Seil -
tänzerdrama auf , realistische « unfehlbar wirkendes
Lolksstück zu sein. Rach deut zweiten Akt läßt die
Wirkung nach , int letzten ist die Szene nicht mehr
Ausschnitt des wirklichen Lebens , sondern papierene
Konstruktion . Der lleberschuh an dramatischer
Kraft , den die ersten Akte bieten , reicht aber au »,
das Ganze bis zum Schlüsse zu tragen und der Er¬
folg ist unbestritten trotz den erkennbaren Schwächen
der zweiten Hälfte de « Dramas .

Katharina Knie , späte Enkelin einer historischen
Seiltänzerfamilie , hat im leichten Artistenblut einen
Schuß Bürgerlichkeit , Hang zu Bodenständigkeit ,

zum Soliden und Seßhaften . Glänzend , wie die

Halowaniö diese Mischung herausbringt ; nicht
studiert , nicht in der psychologischen Retorte gemixt ,
sondern erlebt, ' nicht nachgefühlt , sondern mitge -
sühlt ; unvergleichlich , wie sie in daS Lied , von den

schweifenden Zugvögeln die zwiespältige Sehnsucht
legt nach der blauen Ferne und nach dem festen
Herd ! Die Artifttn liebt einen Bauer und aus Liebe

stiehlt sie ihm drei Säcke Hafer für ihren Esel , der
unter den Folgen der Inflation nicht minder leidet
als das ganze fahrende Volk in Vater Knies Truppe .
Der Bauer merkt , woher d«r Wind weht , verliebt

sich selbst, nimmt daS Mädel zu sich . Der Alte , durch
den / »Diebstahl" der Tochter au « dem Gleichgewicht
geworfen , läßt sie ziehen in der bangen , von Zwei¬
feln zerquälten Hoffnung , sie werde wiederkommen .

Katharina kommt tatsächlich wieder , aber nur , um
dem Vater zu sage », daß sie den Bauer heirate »,
daß sie ein Kind haben , daß sie am sicheren Herd
bleiben will . Darüber stirbt Vater Knie . Voraus
geht eine Szene echtester Zuckmayer , die tolle , inS
Närrische Überschlagende Freude des Alten über die
Rückkehr der Tochter , zu der di « düstere , ahnungsvolle
Stimmung Katharinas iu scharfem Kontrast steht .
Der Alte selbst läßt sein Temperament und seine
Sentimentalität schießen , daß eS oft wie Galgen¬
humor anmutrt . Auch hier eine fabelhaft gelungene
Szene , wie der Vater ( Rösner ) mit der Tochter
zu tanzen beginnt und diese ( HalowaniL ) steif
und widerstrebend dem tollen Rhythmus des Alten

folgt !
Der Fesseln ledig , könnte Katharina nun

Bäuerin werden und die Leichenrede , die der Clown
dem Vater Knie hält und die in den Schwanensang
der edlen Seiltänzerei auSflingt , scheint dies Ende
anzudenten . Nun aber bricht nach Zuckmayer

doch da « Artistenblut durch , Katharina kehrt zurück
und führt die Truppe neuem Leben entgegen . Ob
neuem Glanz , neuem Elend ? Man weiß eS nicht . Die¬
ser Abschluß ist unnatürlich , gerade weil Zuckmayer
vorher auch die sozialen Seiten des Problems
streift , weil er d « n alten Knie al « letzten und Urber -
reifen der sterbenden Zunft zeichnet . Auch die

routinierteste Darstellung wird diesen Schlußakt nicht
glaubhaft machen können . Hier klafft eben der Riß
im ' Stück , den die gesuchte Problematik , die literarische
Effekthascherei und psychologische Tüftelei erzeugt .
Wie sie in alle Winde zerstieben , wie der alle Glanz
flöten geht und die Romantik zu allen Teufeln , da¬
hatte einen Schluß ergeben , in dem Zuckmayer alle
Stückeln hätte spielen können !

So ist di « große , geschlossene Wirkung deS
„Fröhlichen Weinberg " , der ganz ohne Problematik
war , so wenig erreicht wie im „SchinderhanneS " und
in der Bearbeitung der „Rivalen " , die auch nur als
Reißer wirken , im Problematischen versagen . Nichts - -
destoweniger ist Katharina Knie " ein vollsaf -
tiges Volksstück und gar nicht zu vergleichen mit den
blutarmen literarischen Spielereien deS gegenwär¬
tigen Theaters .

Liebl bringt eine sehr schöne, durch glänzen -
des Zusammenspiel , einheitlichen Stil und in den
ersten beiden Akten durch Tempo ausgezeichnete
Aufführung heraus . Im vierten Akt könnte er das
Tempo. ' steigern , am fünften ist wenig zu bessern
und auch das trostlose Bühnenbild des Aufbruch »
und der Oede läßt sich kaum, so sehr es mit Rücksicht
auf das einmal so vorgeschriebene Ende wünschens -
tvert wäre , bunter bauen .

RöSner spielt den Vater Knie mit aller
. Wärm«, die ihn als Väter - Darsteller auSzeichnet .

Am besten gelingt es ihm, wenn er den güiigen , lu¬
stigen kindlichen Kni « spielt . Man glaubt ihm die
Noblesse deS Künstler aus altem Vagantengeschlecht
und , daß er an der Abkehr der Tochter stirbt , wird
bei dieser Gestaltung der Rolle zum natur¬
notwendigen Ende . Prächtig ist di « Halo -
vaniL als Katharina ; sie rückt mit der
ersten Szene in den Mittelpunkt des Spiels
und bewahkt in der Fülle , der Szenen

die beherrschende Position . Ihr naturhastes Spiel
kommt dem besseren Teil der Zuckmayersche » Dra¬
matik entgegen und sie hat außer den schon genannten
einige ganz große Szenen , so das Geständnis des
Diebstahls und die Dialogszen « mit dem Geliebten ,
in der sie plötzlich und doch ungezwungen zum naiv¬
kindlichen , liebenden Geschöpf wird , an ihre ersten
„Erdgeist "- Szenen gemahnend .

Vielleicht gelinde übertreibend , aber bezwingend
durch den drastischen Humor und die breite Realistik
des Spiels war die Medelsky als Wiitfibafterin
der Truppe ; sehr gut Ströhlin als Outsider der
kommunistischen Artlstengemeinschaft , als „Burschoa "
unter den Brüder und Vettern Knie , eine herrliche
Charakterrolle auch der Clown Renners , Sonst
waren Janisch, » Strauß , Willan ' der ,
Götti , Schaumann , Beit , Bauer in den
kleineren Rollen beschäftigt . Hölzliii spielte die
Episode des Bauern , den Katharina liebt , sehr vor¬
nehm , Reineke hat eine kleine Szene als Mutter
im letzten , Akt .

DaS Publikum nahm das Stück mit starkem
Beifall auf und rief die Darsteller , vor allem Rösner
und Bertl HalovaniS und Liebl mehrmals vor
die Rampe. . E. F.
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